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weiter Sollen Tung⸗fu⸗ſtaung und alle an der; gehalten, da ſeine Flucht befürchtet wird. 


derbe iligten noch degradirt werden. Eine Newyorker Drahtung des „Globe“ des erſten Punktes dieſer Angabe iſt zu bes 
un 1 die Kaiserin die böchſten Ehren⸗ vom 4. Oktober beſagt, Conger habe an das merken, daß 5000 Menſchen durch die bei dieſer 
erweiſungen an der Leiche Kettelers an, ferner Staatsdepartement gemeldet, Giers ziehe die Gelegenheit augewaudten Methode nicht in einer 
das Errichten eines Tempels in der Hauptſtadt ruſſiſche Legation von Peking zurück ohne vor-] Stunde oder zwei in den Fluß geworfen werden 
zu feinem Gedächtniß. Das Opfer, das für den herige Berathung mit den Geſandten der übrigen] kounten. Die erſten Leichen müſſen überdies vor 
ermordeten Herrn von Ketteler vom Kaiſer von Mächte: andere fremde Vertreter handelten völlig den Fenſtern der am Fluß gelegenen Wohnung 
China aubefohlen wurde, iſt offenbar das in unabhängig. Mehr deutſche Truppen würden in] des Generals Gribskiy vorbeigeſchwommen fein, 
China überhaupt übliche Todtenopfer. Daffelbe | Peking erwartet. Von einer Herabminderung lauge, ehe die letzten im Waſſer waren. Man 
beſteht in der Darbringung von Speiſe und] des ſapaniſchen und britiſchen Kontingents ei hat nichts von einem Verſuche gehört, das „Miß⸗ 
Trank. Dem Verſtorbenen ſoll damit gleichſam] nichts zu verſpüren; im Gegentheil, es heiße, verſtändniß zu beſeiligen. Es iſt gewiß, 1 
ein Mahl gereicht werden. Der Trank ſoll Wein beide würden verſtärkt werden. Alles deute auf während der ganzem Wirren in Blagoveſtchen 
ſein, aber oft wird nur Waſſer auf den Altar eine Vergrößerung dieſer Kontingente zu einer General Sribstiy in direkter Drahlverbindung 
gebracht, das aber in der Zeremonie „Wein“ ges Kooperation zwiſchen deutſchen, japauiſchen und mit Petersburg geweſen iſt. Man glaubt, er 


nannt wird. Wenn die Berliner chineſiſche Ge⸗ britiſchen Streitkräften. f 


in T er zu beingen hätte, ſo[ Nach einer Meldung aus Shanghai werden empfangen, obwohl er fie in dem gewöhnlichen 
and e En ONE Verlegenheit el deutſche Truppen nach Tongichan gehen, um die] Gange der Ereigniſſe von dem Generalgouverneur, 
da ſich bei der Geſandtſchaft kein Prieſter be» | Bergwerke von Kalping zuſammen mit den General Grodekow, der in Chabarowek wohnt, 

findet. Vielleicht werden eigens zu dieſem Zwecke Ruſſen zu beſchützen. Bei dem letzten Zuſammen⸗ hätte empfangen ſollen . . e 
Prieſter aus China nach Berlin geſendet. ſtoß mit den Boxern tödteten die Deutſchen 400] Die grauſamen Befehle wurden unzweifel⸗ 
In einer Beſprechung des Telegramms des Mann. Jetzt brennen fie die von den Borern | haft ertheilt und im Ganzen genommen ſieht es 


deutſchen Kaiſers an den Kaiſer von China weift beſetzten Dörfer um Peking nieder. 


Bari Temps“ auf die Art hin, in welcher Aus Peking vom 26. September erhält der beſchloſſen hatte, ein abſchreckendes Beiſpiel in 
er 8 92 Trankopfer behandelt wird; „V. L.⸗A.“ folgende Mittheilung: Bei 1 de | 
dieſelbe habe etwas heilſames für China felbit, geſtrigen Straferpedition unter General v. Hoepffa dem Geſichtskreiſe Europas am weiteſten entlegen 
das ſich um keinen Preis einbilden dürfe, Straf-] ner, die ſich bis 30 Kilometer ſüdlich ee: anden ed r 

2 2 en 2 * 3 3 * 2 ei⸗ U 7 ) 0 5 
loſigkeit genießen und ungefährdet die Attentate erſtreckte, fanden wir ein Boxperneſt in . 50 Steen vn e ache 

ährt dann fort: Die chineſiſchen Diplo» leer. Bei unſerem ohne Führer miernommenen waren, deren Treue gegen ihre Brodherren feſt⸗ 
— — fad vollendete Taktiker; wir werden Weitermarſch nach Nauhungmen empfingen tand. Die bloße Thatſache, daß fie ruhig in 
unſerer ganzen Kraft und Aufmerkſamkeit be⸗[ uns um fünf Uhr Nachmitiags bei 
dürfen. Die leichteſte Mißhelligkeit droht die vorgelegenen Dorf Peiſitſchaug, ſowie 
ſchwerſten Konſequenzen heraufzubeſchwören. Von der daran anſtoßenden Umfaſſungsmauer gu 8 
dieſem Geſichtspuukte aus muß die Ueberſtürzung kaiſerlichen Wildparks aus größere Borerhaufen] befürchten war. Es waren keineswegs nur die 
bedauert werden, mit welcher gewiſſe Kabinette] mit heftigem Gewehrfeuer. Sie hielten auch ärmeren Klaſſen, die friedlich unter dem Schatten 
Maßnahmen zur Räumung Pekings trafen, ohne eine kurze Weile unſerem Gewehr⸗ und Glanat⸗ des ruſſiſchen Adlers blieben, obwohl ſie völlige 
ſich um deren Wirkung auf die Chineſen und um feuer Stand; ein Borerhaufen verſuchte ſogar Kenntniß von der Erhebung in ihrem eigenen 
die Abſichten der übrigen Mächte zu kümmern. einen Flankenaugriff, wurde aber von der vierten Lande halten. Chineſen verkehrten beſtändig 

Inzwiſchen ift die chineſiſche Frage in neue] Kompaguie des zweiten‘ See⸗Bataillons mit zwiſchen ruſſiſchem und chineſiſchem Gebiet; ſelbſt 
Wege geleitet, der Staatsſekretär des Auswärtigen] Schnellfener und dann mit dem Bafonnett die reicheren Kaufleute verſuchten nicht zu ent⸗ 
Amts, Staaksminiſter Graf v. Bülow, hat am niedergemacht; dabei entriß Leutnant Poland kommen, da fie ſich angenſcheinlich ſicher in ruſſi⸗ 
1. d. M. nachſtehendes Telegramm an die kaiſer⸗ einem feindlichen Fahnenträger eigenhändig eine ſcher Bedeckung fühlten. 
lichen Botſchaften in London, Paris, Petersburg,] Boxerfahne. Die eintretende Dunkelheit verhin⸗ Unter ihnen befand ſich einer, dem es durch 
Wien, Waſhington und Rom und an die kaiſer⸗ derte die Verfolgung der nach allen Seiten zu⸗] die freundlichen Dienfte eines im Orte anſäſſigen 
liche Ce andtſchaft in Tokio gerichtet: Der kaiſer⸗ rückweichenden Boxer. Bei unſerem Vorgehen penſionirten ruſſiſchen Oberſten gelang, ſein Leben 
lichen Regierung iſt durch Scheng Tantai in] ſtießen wir auf ein Merkmal haarſtränbender zu retten. Es koſtete ihm, wie ich höre, 12 000 
Shanghai ein angebliches Edikt des Kaiſers von] Rohheit der Boxer. Unſerer Schützenlinie war Rubel. Die Befehle, zu tödten, waren die ge⸗ 
China zur Kenntniß gebracht worden, worin die] nämlich beſonders ein Boxer aufgefallen, welcher, meſſenſten, und mehr als einem der Offiziere, 
Beſtrafung mehrerer mit Namen aufgeführter] halbgedeckt hinter einem Erdaufwurf, permanent die Befehle hatten, auf die Ausführung des 
Prinzen und Wo ep 1 le eine rothe Fahne 2e, John or hr Tröger ne eine Aenderung Bf . el 

ednet wird. Die kaiſerliche in ihr Feuer. Die Fahne ſank, ihr Träcg ‚ I zu er „ 

1 n dafelbit |die Antwort: „Es iſt ui Der feine Be: 

i i eiche Mittheilung zugegangen] ſpäter einen kaum zehnjährigen, in nagelneue] Was in Kriegszeiten einfach bedeutet: „Gehorche, 
F 0 I  Balnetenbiäben, San einloder Du wirft erſchoſſen.“ Unter keiner Klaſſe 
i nicht i umgeſchnallt w uf der von Menſchen iſt, wie mir gejagt wird, die Ent 
Farin einen erſten Schritt erblicken können, ditionskorps ülbernachtete in den gänzlich ver» 
um zu einer brauchbaren Basis zur Wieder⸗ laſſenen Dörfern Peiſitſchang und Nauhungmen. e 
herſtellung geordneter Zuſtände in China wo viele Waffen und Munition gefunden wurden. SR TEE EEE DR 
zu gelangen. Die kaiferliche Regierung schlägt] Beide Ortſchaften wurden beite miebergebrannt, Theater und Zenſur. 
deshalb den Mächten vor, ſich nunmehr dahin zu] worauf die Truppen nach Peking zurückkehrten. 
einigen, daß die diplomatiſchen Vertreter in China] Unſer Verluſt beträgt vier Verwundete, 


dez Sommers wieder beginnen zu können. Das wohin uns 50 Japaner geführt hatten, 


Regierung nimmt an, daß den übrigen betheiligten | war getroffen. Unſere Leute fanden 


u 1 Aut u 
un naut. War 


iſt. In Vorausſetzung der Echtheit des Edikts,] Boxertracht gekleidet 
welche wir unjererieits bis auf weiteres nicht kleiner Kinde abel 


angewieſen werden, zu prüfen und zu begutachten: Boxer hatten 150 Todte. 
1) ob die im Edikt enthaltene Lifte von: 
ftrafbaren Perſonen genügend und richtig 


iſt; 2) iu Ansicht geſtellten St . FE | 
aubeneſſen nb; 3) in welcher Weife bie Ruſſiſche Metzeleien. 


Ausführung der a von den. Der Moskauer Korreſpondent des Londoner |ift als ein weſentlicher Beſtandtheil des geiftigen 
t, Licht über die von ruſſi⸗] Lebens eines Staates anzuſehen: „Die Frage, 

Vorſtehendes der dortigen Regierung umgehend ſchen Truppen in der Mandſchurei verübten gräß⸗Ivon deren Bejahung oder Verneinung die Zu⸗ 
mittheilen und um Aeußerung bitten.“ lichen Metzeleien zu verbreiten. In einer vom laſſung oder das Verbot eines Bühnenwerkes ab⸗Lehrerinnen⸗Vereins aus ſeiner Mitte eine ſehr 
In Waſhington wurde geſtern dem Stagts⸗ 1. d. M. datirten langen Depeſche ſchreibt hängig zu machen iſt, wird einzig und allein 


Mächten zu kontrollireu iſt. Ew. p. wollen „Standard“ fährt fort, 


ſekretär Hay vom deutſchen Geſchäftsträger er u. 


A.: 

Freiherrn Speck von Sternberg eine Note zu⸗ „Große Handelsverluſte ſind in der Amur⸗ liegende Werk geeignet, eine Wirkung zu äußern, 
geſtellt, welche ſich günſtig über den Vorſchlag[ Gegend durch die jüngſt gemeldete Maſſen⸗ die das ſittliche Empfinden und den Intellekt des 
Deutſchlands, betreffend die Bestrafung der Chi⸗ermordung von Chineſen verurſacht worden, Die Volkes, altes das, was wir unſere Kultur 
neſen, ausſpricht und erklärt, daß der amerikaniſche] Kaufleute von Blagoveſtchensk wurden eingeladen, nennen, beeinträchtigen oder gefährden könnte? 
Geſandte in Peking, Conger, die Weiſung er⸗ einen Ausſchuß zu bilden, um Forderungen zu Wird die Frage nach gewiſſeuhafter Prüfung be⸗ 
halten habe, ſich über die Namen derjenigen Chi⸗ prüfen, etwa nach der Methode, die in dem 8 . N 
neſen zu vergewiſſern, welche zu beſtrafen jeien, Falle von bankerotten Schuldnern angewendet ſie ſich nicht bejahen, ſo iſt das Werk frei⸗ 
und zu unterſuchen, ob die Strafe, der dieſe Chi⸗ wird. Man erwartet, daß die ſibiriſche Handels⸗ zugeben. „Cs iſt freizugeben, auch wenn hundert 
neſen unterliegen ſollten, ausreichend ſei, und ob] bauk, die in dieſer Weile 80 000 Rubel verloren] „Wenn's“ und „Aber's“ daueben herlaufen. Es 
irgend welche Beſtrafung auch thatſächlich er⸗ hat, dem Ausſchuß beitritt. Die ruffiichschinefiiche | ift nicht zuläſſig, einiger Worte und Wendungen 
folgt ſei. Be Bank, die nichts weiter als ein Staatsinſtitut] wegen ein Ganzes zu verwerfen; nicht zuläſſig, 
Wie der Pariſer chineſiſche Geſandte mit⸗ unter einem andern Namen iſt, hat es abge⸗ eine „unbequeme“ Richtung mit einer die Kultur 
theilt, iſt der Umſchwung in der Geſiunung der lehnt, in den Ausſchuß einzutreten. Man glaubt, Iſchädigenden Tendenz zu verwechſeln. Denn ein 


Die Wirren in China. zuzuſchreiben, der in einer e 5 oder 5 e En n — 
je chineſiſche Regierung ſcheint nach dem an die Kaiſerin auf die Gefahren eines weiteren] gegen die Regierung erhoben haben. ez 
en A des deutſchen Kaiſers] Widerſtandes hin ies und die Abſicht der auf die Frage, wem die Schuld für das Ges 
kangſam einlenken zn wollen, denn wie aus zu Mächte, einen Feldzug in der Propinz Schanſt metzel beigemeſſen werden ſoll, wird mir geſagt, 
verläſſiger Quelle berichtet wird, wurden die zu unternehmen, ankündigte. Daraufhin ordnete] daß die Unterſuchungs⸗Kommiſſion, als ſie 
Prinzen Tuan, Lanie, Kangji und drei die Kaiſerin die Degradirung Tuaus und ſeiner] General Gribsky vernahm, die Antwort erhielt, 
andere aller Aemter für verluſtig erklärt, Anhänger an. Tuau wird am Hoflager gefangen] ſeine Befehle ſeien mißverſtanden worden, er 
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der geſellſchaftlichen Stellung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts und in der Eheloſigkeit zu ſuchen iſt. 
Sie ſind ſehr oft entbehrlich; denn der Einfluß 
des Weibes kommt in den weitaus meiſten 
Fällen ſchon durch die Familienerziehung ges 
bührend zur Geltung. Durch die Maſſenanſtellung 
von Lehrerinnen wird die ſoziale Frage leichter 
verſchärft als der Löſung näher gebracht. Die 
Lehrerinnen ſchaden oft der Schule und den 
Lehrern dadurch, daß ſie hierarchiſchen Einflüſſen 
leicht zugänglich ſind, daß ſie die männlichen 
Lehrkräfte aus den beſſer dotirten Stellen ver⸗ 
drängen. Lehrerinnen ſind zu verwenden: in 


Die Theaterzenſur wird bei uns von der 
Polizei ausgeübt. In jedem Ort Preußens, wo 
ein Theater beſteht, ſitzt die Ortspolizei über der 
dramatiſchen Kunſt zu Gericht. Wer jemals in 
kleineren Städten gewohnt und das geiſtige 
Leben daſelbſt kennen gelernt hat, weiß, was 
für ſalomoniſche Urtheile dort unter Umſtänden 
zu Tage treten. Aber in der Hauptſtadt, in 
Berlin 2 Steht es da beſſer? Wer ſind hier 
die mit den großen Aufgaben betrauten Perſön⸗ 
lichkeiten? Pollzeiaſſeſſoren, denen die Theater: 
zenſur als Dezernat überwieſen iſt. Iſt ein 
Polizeiaſſeſſor in der Lage, Staatsintereſſe und 
Kunſtintereſſe unparteliſch, frei, vom höchſten 
Standpunkt aus gegeneinander avzuwägen? 
Nein! Er iſt Beamter, arbeitet unter einem 
Willen, der über dem ſeinigen ſteht, feine Ent⸗ 
ſcheidungen in jedem Augenblick ändern und auf⸗ 
heben kanu. Der preußiſche Aſſeſſor iſt im Alle 
gemeinen ein fleißiger Menſch: die Gefahr, die 
von ihm ausgeht, iſt nicht der Mangel an Eifer, 
ſondern der Uebereifer. Nur aus ſolchem Ueber⸗ 
eifer habe ich es mir erklären können, wenn ich 
manchmal an Stücken die geradezu unglaublichen 
Streichungen wahrgenommen habe, die auf 
polizeiliche Anordnung vorgenommen werden 
mußten 

Man hat das Oberverwaltungsgericht als 
Berufungsinſtanz über die Zenſurbehörde geſetzt. 
Man hat vorgeſchlagen, der Polizeibehörde künſt⸗ 
leriſche Sachverſtändige zur Seite zu ſtellen, auf 
deren Stimme in ſtreitigen Fällen gehört werden 
ſoll. Aber die Prüfung der Zuläſſigkeit oder 
Unzuläſſigkeit eines Bühnenwerks ſollte überhaupt 
den Verwaltungsbehörden entzogen und von 
voruherein den Dichtern und Schriftſtellern 
ſelbſt, als den berufenen Sachverſtändigen, über⸗ 
tragen werden 

So wie der Wiſſenſchaft, muß der Staat 
auch der Literatur die Selbſtverwaltung in die 
Hand geben; ein Inſtitut muß geſchaffen werden, 
das auf dem Gebiet der Literatur den Fakul⸗ 
täten der Uuiverfitäten entſpricht. Dieſes In⸗ 
ſtitut iſt die Schriftſtellerakademie: eine vom 
Staat anerkannte, mit beſtimmten Rechten ver⸗ 
ſehene Vereinigung von Dichtern und Schrift⸗ 
ſtellern, deren Name und Perſönlichkeit eine der⸗ 
artige Geltung in der öffentlichen Meinung er⸗ 
langt hat, daß ſie der Allgemeinheit und dem 
Staat gegenüber als Vertrauensmänner und als 
Sen der Literatur auftreten und handeln 

mer‘... 
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Pommerſcher Lehrertag. 
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trage jedenfalls nicht die Schuld. Hinſichtlich 


u. ſ. w., als Erzieherinnen, Hauslehrerinnen, 
Lehrerinnen an Familienſchulen und Penſionaten; 
im öffentlichen Schuldienſt: als techniſche Lehrer 
rinnen ausſchließlich für den Handarbeits⸗, Turn⸗ 
und Schwimmunterricht der Mädchen; als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen nach folgenden Grund⸗ 
ſätzen: ihr Arbeitsfeld ſei in der Regel nur die 
mehrklaſſige Mädchenſchule; die Zahl der Lehre⸗ 
rinnen darf derjenigen der Lehrer nur gleich⸗ 
kommen an den unteren Klaſſen und daun den 
mittleren Klaſſen ſolcher Schulen, die vorzugs⸗ 
weiſe von Schülerinnen beſucht werden, denen es 
an einer geordneten häuslichen Erziehung fehlt; 
in allen anderen Fällen, beſonders als Ober⸗ 
lehrerin und Schulleiterin, finde die Lehrerin nur 
ausnahmsweiſe Verwendung. In Bezug auf 
Vorbildung und Ausbildung ſind an Lehrer und 
Lehreriunen im Allgemeinen gleiche Anforde⸗ 
rungen zu ſtellen.“ 

Bei dem Feſteſſen, welches ſich an die 
Sitzung ſchloß, brachte Herr Reg.⸗Rath Trieſch⸗ 
mann das Kaiſerhoch aus, Herr Lehrer Bier⸗ 


habe ſeine Befehle direkt aus der Haupiftadt 


leider aus, als ob das ruſſiſche Kriegsminiſterium 


der jenem Theile des rieſigen rnſſiſchen Reiches, das 


beſondere auf Herrn Reg.⸗Rath Trieſchmann, 
welcher mit einem Hoch auf den Pomm. Prov.⸗ 
Lehrer⸗Verein antwortete. Herr Rektor Juds⸗ 
Jarmen gedachte der ſtädtiſchen Behörden Kol⸗ 
bergs, in deren Namen Herr Bürgermeiſter 
Kummert dankte und den Lehrerinnen zum 
Zeichen des Friedens ein Hoch ausbrachte; Frl. 
Liſchuewska⸗Spandan ſprach im Namen der 
Lehrerinnen ihren Dank aus und bat ihre mänu⸗ 
lichen Kollegen, nun auch gemeinſam an die 
rbeit zu gehen und auf die deutſche Volkſchule, 
das Ideal, in der alle Sonderſchulen einſt auf⸗ 
gehen müſſen und werden, zu trinken. Es folgten 
dann noch eine Reihe ernſter und heiterer Toaſte. 


dem ihren Behauſungen blieben und dem polizeilichen 
von] Befehle, als er ertheilt wurde, ohne Zögern 
des Folge leiſteten, zeigt, daß von ihnen nichts zu 


mers ſtatt, welcher unter der humorvollen Leitung 


tigen Verlauf nahm. 


Deut ſchlaud⸗ 


Die erſte Sauptortfammmlung des Po m m.] vorgeſtern in der Halberſtädter Martinikirche ihre 
9 6 ius i bes | Hauptſitzung ab, die durch eine längere Rede des 


* 


größer als unter den höheren Militärs," ſtein eingeleitet wurde. Sodann ſprach der Pros 
feſſor der Theologie an der Univerſität Bonn 
Dr. Karl Sill über das Thema: Verluſt und 
Gewinn des Proteſtantismus an der Jahr⸗ 
hundertwende. In beredten Worten ſchlilderte er 


die Unter dieſem Titel veröffentlicht Ernſt von 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Sodann wurde 
Wildenbruch im neueſten Heft Nr. 40 der 


mit der Berathung der „Lehrerinnen⸗Frage“ in 
die Tagesordnung eingetreten; das Referat 
darüber hatte Herr Konrektor Kuke⸗Greifenhagen 
übernommen, ſeine mehrſtündigen Ausführungen 
gipfelten in einer Reihe von Leitſätzen. Die 
Debatte, welche ſich daran knüpfte, war ſehr 
ausgedehnt und gewann dadurch ein beſonderes 
Intereſſe, daß vom Vorſtande des deutſchen 


Idee des nationalen konfeſſionsloſen Staates 


mit ſeiner Staatsſchule und ſeiner prinzipiell 
Berlin) ein beherzigendes Mahnwort an das 


deutſche Volk, aus dem wir einige leitende Ges 
danken hier wiedergeben. Die dramatiſche Kunſt 


fernen China ein und wies die gegen ſie gerich⸗ 
teten Beſchuldigungen zurück. Darauf nahm die 


gewandt und ſchlagfertige Rednerin, Frl. Liſch⸗ 
newska⸗Spaudau entſandt war, die zur Verthei⸗ 
digung der Intereſſen des Lehreriunenſtandes 
gegenüber den ſcharfen Ausführungen des Reſe⸗ 
renten immer wieder das Wort ergriff, aber in⸗ 
ſofern doch keinen Erfolg zu verzeichnen hatte, 
als die ganzen Theſen des Referenten, mit Aus⸗ 
nahme der letzten, die geſtrichen wurden, zur An⸗ 
nahme gelangten. Dieſelben haben folgenden 
Wortlaut: „Lehrerinnen find nur in beſchränkter 
Zahl anzuſtellen; denn ſie ſind für den Lehrer⸗ 
beruf weit weniger geeignet als der Mann in 
Folge ihres ſchwächeren Körperbaus, in Folge 
ihrer ſeeliſchen Eigenart, in Folge gewiſſer Ein⸗ 
ſeitigkeiten und Leiden, für welche die Urſache in 


Gunſten der proteſtantiſchen Miſſionare in China 
au. Abends verſammelte eine geſellige Vereini⸗ 
gung die Mitglieder im Stadtpark. Beſonderes 
Intereſſe erregte die Auſprache des feanzöſiſchen 
Pfarrers Bourrier, der 20 Jahre lang der 
katholiſchen Kirche angehört hatte und dann zum 
Proteſtautismus übergetreten war. Sein Wuuſch, 
daß der Tag nicht mehr fern ſein möge, wo ſich 
die Evangeliſchen Frankreichs und Dentſchlands 


dahin zu formuliren ſein: Erſcheint das vor⸗ 


jaht, ſo möge das Werk verboten werden; läßt 


hatte ein Telegramm geſandt. Mit dem Geſaug 
„Nun danket alle Gott“ wurde die 13. Generals 
Verſammlung geſchloſſen. 

— In der zu Halberſtadt tagenden 13. Ge⸗ 
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gleich darauf öffnete fi die Thüre und eine 


hohe Männergeſtalt trat ein. 


\ . mochte. Freude meine Einwilligung geben.“ hier antrat, Ich hatte ſeitdem keinen Wnuſch, 

N ar uerithe „Ah, Loos — da ſind Sie ja “ rief die junge „Nun fo reden Sie doch,“ ſagte Wehrlin nach! „Frau!“ rief ihr Gatte in einem ungewöhnlich keine Hoffnung, als fie dereinſt mein neunen zu 

N 9 . Frau ihm entgegen, froh, durch fein Kommen die einer kleinen Pauſe, faſt ärgerlich über das lange rauhen und heftigen Tone, der ihm fonft völlig dürfen. Aber bei meiner niederen Stellung unt 
i Gedanken ihres Gatten in eine andere Richtung Zaudern ſeines Kollegen. „Sie wiſſen ja, was fremd war, „meinſt Du denn, ich würde dem einer geringen Beſoldung wagte ich nicht, ſemale 
Roman von Marie Adel m. gelenkt zu wiſſen, „haben Sie uns gute Nach⸗ wir für Sie thun können, wird jeder Zeit ge⸗ Loos die geringſte Einwendung machen, wenn an die Wirklichkeit eines ſolchen Glückes zu 
51 Nachdruck verboten. richten zu bringen 22 N ſchehen.“ ich nicht überzengt wäre, daß eine Verbindung denken. Heute iſt es anders. Bin ich auch kein 
„In der That,“ ſagte Wehrlin, „Ste ſehen ganz! Loos hatte die Wimpern geſenkt. Der große, zwiſchen ihm und Marguerithe nur zu ihrer Kröſus, fo beſitze ich doch wenigſtens die Mittel, 


Marguerithe erhob ſich, legte ihren Kuchen, von den Schooß gefallen wäre.“ 


dem ſie nicht einen Biſſen genoſſen ſtillſchweigend Der Eingetretene lächelte verlegen, während 


darnach aus, als ob Ihnen das Glück ſelbſt in hohe Mann mit den blonden Haaren und den Beider Unglück gereichen könnte. Ihr Charakter 


ihr Staunen nicht ganz zu verbergen ver⸗ ich für meinen Theil würde mit der größten] ſeins, als ich vor zwei Jahren meine Stellung 


meiner Frau eine augenehme Häuslichkeit gründen 
ſanften blauen Augen, dem hagern, unſchönen, und ihre Neigungen gehen viel zu weit ausein⸗ 
aber gutmüthigen Geſicht, befand ſich offenbar ander, um ſich jemals in Harmonie vereinigen 


Sie, bitte Sie von ganzem Herzen, ſchlagen Sie 


den Teller der kleinen Schweit eß eine helle Röthe in feine ſonſt ſo bleichen Wangen in einer großen Verlegenheit. Er wollte zu können. Zudem iſt fie ja kaum ſiebzehn mir die Hand ihrer Tochter nicht ab. und ſeſen 
a Zimmer. Die Kinder baun sauh 1 geſtiegen war, und ſeine Augen glänzten in un⸗ reden und brachte doch kein Wort über die Jahre alt, wer denkt da überhaupt ſchon aus Sie verſichert, daß ich Alles aufbieten werde, mir 


ilt Vreuli war in der Kü gewohntem Feuer. „Ach Herr Wehrlin,“ ſagte Lippen. Heirathen!“ 5 ihre Liebe zu erwerben, fie glücklich zu machen 
ee und ſeine Frau us er mit leiſer, vor Erregung faſt zitternder Stimme „Sie können doch unmöglich verlangen, daß, „Aber Manni, ich war ja auch nicht viel älter, und ihr das Leben jo viel ich irgend vermag, zu 
allein. „mir iſt in der That ein großes Glück wider⸗ wir Ihre Gedanken errathen, ſprechen Sie doch, als ich Deine Fran wurde, und ich meine verſüßen.“ 
„Was iſt das nur heute wieder mit der fahren, — denken Sie nur, mein alter, menſchen⸗ es wird ja doch jo etwas Entjegliches nicht ſein!“ doch —“ 


Marguerithe,“ ſagte er unwillig das Haupt feindlicher Pathe in Burgdorf iſt geſtorben und ſagte Wehrlin, den Loos“ Benehmen zu lang- „Du, das iſt auch etwas Anderes,“ entgegnete 
ſchüttelnd; „Haft Du wohl bemerkt, Helene, daß hat mir zwanzigtauſend Franks hinterlaſſen.“ C : - g 5 
fie wieder nichts angerührt hat 2 Mich wunderts! „Nun, das iſt ſchön von ihm, das freut mich Der Unterlehrer ſchlug langſam die Augen auf den Augen, „wäre Marguerithe nach Dir geartet, lieber Loos, daß ich mir keinen lieberen 
nur, daß ſie noch ſo gut dabei ausſieht, und nicht außerordentlich für Sie, Loos,“ ſagte der Ober⸗ und begegnete dem ſanften, aufmunternden Blick hätte fie Deinen ſanften häuslichen Sinn und Schwiegerſohn, Marguerithe keinen braveren 


ganz mager und abgezehrt wird.“ 


„Sie hat vielleicht keinen Appetit,“ ſagte die herzlich die Hand. 
Mutter ſanft und beſchwichtigend. i die end © 


„Ich bin deſſen gewiß, daß Sie das alles thun 
würden,“ eutgegnete der Oberlehrer in gütigem, 
ernſtem Ton, „und ſeien Sie überzeugt, mein 


weilen und zu verdrießen begann. der Oberlehrer mit einem ſtolzen Aufleuchten in 


lehrer warm, und reichte dem jungen Mauue | bey jungen Frau, er ſammelte offenbar all feinen alle die Tugenden, die Dich werth und theuer Mann wünſchen könnte, als Sie. — Aber glauben 


uth und ſagte endlich, noch immer verlegen machen, würde ich mein „Ja“ mit Freuden geben. Sie es mir auch daß ich nur Ihr eigenes Beſte 


3 3 i 7 Er i ie bi — mir je i 8 i | i von dieſem 
Das iſt es eben!“ rief der Vater erzürnt „Zwanzigtauſend Franks!“ rief die junge Frau, zögernd: 100 ch möchte Sie bitten, mir Aber fie iſt ganz das Gegentheil von Dir, ſie im Ange habe, wenn ich Ihnen von die 
* 7 


die Stirne in Falten ziehend, „aber woran liegt ee eee 
es ? Einem Kinde in ihrem Alter ſollte es daran 


nicht fehlen. Aber Marguerithe iſt ein unzu⸗ wünſche von ganzem Herzen, daß ſie Ihnen 


11 * 3 * 
© friedenes Mädchen, und fie genießt nichts, nur Glück bringen möge. 


gratulire Ihuen zu der Erbſchaft, Loos, und 9 


ich — Ihre a rde 
S ben.“ Maun wie Loos beglücken könnte. Noch einmal, nicht glücklich machen. Wozu wollen Sie über⸗ 


unverhohlenes Erſtaunen aus, daß der junge ſich die Marguerithe aus dem Sinn.“ alt, warten Sie noch eine Zeitlang und ſuchen 


Maun faſt erſchrocken die Augen wieder nieder- Der junge Mann hatte während der Rede des Sie Gelegenheit, andere junge Mädchen kennen 
f ie ſich aus ſolchen Di Ich danke Ibuen,“ erwiderte der junge Mann ſchlug. Auch Fran lin war ſichtbar i i g 5 zu lernen. Laffen Sie ſich nicht durch ein ſchönes 
nichts mach W gen geührt, und in ſeinen Augen ſchimmerte es feucht. dich doch Ahr > ruhte ſeeundlich ber⸗ Oberlehrers wie auf glühenden Kohlen geſtanden. zu leruer ) ſich nich 


„Aber Mannli,“ entgegnete die junge Frau, „Ja, ich weiß es, daß Sie es gut mit mir wohlwollend auf dem Geſicht des 


4 et f gli jungen worden, mehr als einmal hatte er feinen einer Lebensgefährtin auf Herz und Gemüth, 
und legte ihre Hand zärtlich auf die Schulter des meinen, darum -—* er ſtockte plötzlich und ſeine Mannes. Ka ep 1 | 


erregten Gatten, „jo ſchlimm iſt es nun wohl Wangen färbten ſich noch dunkler als zuvor. 


älteren Kollegen zu unterbrechen verſuchen wollen, einfachen Sinn, Sparſamkeit und Fleiß. Wählen 


4 Nach einer kurzen, peinlichen es aber nicht übe vermocht. Jetzt Sie eine Gattin, die in ihrer Häuslichkeit, in 
nicht, Marguerithe hat nie viel gegeſſen, und bei „Nun,“ fragte der Oberlehrer, etwas überraſcht, 0 e 'haite"es: ‚ober ide "über Ti 0 5 5 


der großen Hitze —“ „haben Sie noch etwas auf dem Herzen?“ 


Oberlehrer in einem Tone, der an Deutlichkeit aber faßte er all ſeinen Muth zuſammen und Ihnen allein ihr Glück findet und nicht an 


„So, — vertheidige fie nur noch,“ erwiderte „Ich habe eine Bitte an Sie,“ erwiderte er Sie denn toll geworden, was unis Himmels willen aber bei jedem Wort mehr und mehr an Feſtig⸗ 88 und hoffärtig für einen 
ie. 


er ärgerlich, „aber ich weiß es wohl, Du biſt viel zögernd, vu deren Erfüllung mein ganzes 


zu gut und nachſichtig, Du ſollteſt viel ſtrenger Lebensglü 
gegen ſie ſein.“ 


Ein lauter männlicher Schritt wurde in dieſem über, die gleichfalls über die Worte des 


abhängt.“ 


Untere] „Aber Mannli,“ i it. jed i 8. liebte fie 
Augenblicke auf der Treppe vernehmbar und leheers — denn dieſe Stelle bekleidete Loos — h gg ee ar 0 


Wehrlin jah faſt betroffen zu feiner Frau hin⸗ gar nicht für Sie!“ 


fällt Ihnen ein. Sie wollen die Marguerithe keit gewann: Betrachten Sie nur ihre Friſur und die 
heiraten! See dit ja noch ein Kind und paßt] „Herr Wehrlin, das kaun ich nicht — ic liebe Act, wie fie den Kopf tägl.” — 
Marguerithe mit aller Jnbrunſt meiner Seele, Fortſetzung folgt.) 


„ich ſehe nicht ein, warum Du Dich fo ereiſerſt; ſchon in den erſten Tagen unſeres Beiſammen⸗ 


Privatſtellungen, an Kleinkinder⸗, Warteſchulen 


maun⸗Stettin toaſtete auf die kgl. Regierung, ine 


Am Abend fand im Strandſchloß⸗Saal ein Kom⸗ 


Berlin, 5. Oktober. Die 13. Generale 
verſammlung des Evangeliſchen Bundes hielt 


Bundesvorſigenden Grafen Wintzingerode⸗Boden⸗ 


die Kulturwirkungen des Proteſtantismus, die 


Verſammlung einſtimmig eine Kundgebung zu 


die Hände über die Grenze hinweg reichen wer⸗ be. 
den, fand rauſchenden Beifall. Peter Nojegger 


12 


zu können. Herr Wehrlin, noch einmal bitte ich 


ochter — Marguerithe zur Frau zu beſitzt nicht eine einzige Eigenſchaft, die einen Schritt abrathe. Marguerithes Beſitz würde Sie 
eben. 5 
In des Oberlehrers Zügen ſprach ſich ein ſo Loos, Sie paſſen nicht zu einander, ſchlagen Sie haupt ſchon heirathen? Sie find erſt 24 Jahre 


und Seine Wangen waren abwechſelnd roth und Geſicht beſtechen, ſondern jehen Sie bei der Wal 


nichts zu wünſchen übrig ließ: „Aber Loos, find ſagte mit vor Erregung bebeuber Stimme, die Aeußerlichkeiten häugt. Marguerithe — viel 2a 
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des Herrn Lehrer Biermann⸗Stetlin einen präde 
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freien Wiſſenſchaft und Kunſt. Auch die dies Br 
ſiſche Miffton wurde beſprochen. Miffiönae 7 
Kranz, der ſelbſt längere Jahre in Shanghai 7 
thätig geweſen, trat für ſeine Amtsbrüder im 
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neral⸗Verſammlung des Cvangeliſchen Bundes 
betrat auch Miſſionar Kranz die Rednerbühne, 
um über die Urſachen der Unruhen in China zu 
pprechen. Er iſt fiber 7 Jahre in Shanghai 
ehen geweſen, keunt alſo die Verhältniſſe aus 
eigener Anſchauung und weiſt nachdrücklich den 
Vorwurf des Herrn von Brandt zurück, als ob 
die Thätigkeit der evangeliſchen Mifftonare 
Schuld an den chineſiſchen Wirren und der Hin⸗ 
lachtung von 40 000 chineſiſchen Chriſten ſeien. 
als Urſachen dieſer Wirren bezeichnet er viele 
mehr den Stolz der Chineſen auf ihre kon⸗ 
ſuzianiſche Kultur, die Entthronung des fremden⸗ 
freundlichen Kaiſers Kwangſu im Jahre 1898 
durch die Kaiſerin⸗Wittwe, das anmaßende Auf⸗ 
treten einiger katholiſcher Prieſter, die Gebiets⸗ 
enn ſeitens europäiſcher Mächte und die 
fürchterliche Armuth des chineſiſchen Volkes, von 
dem jährlich 3 Millionen den Hungertod ſterben. 
rmuthigt zum Rachekrieg gegen die „fremden 
Teufel“ wurden die Chinefen noch durch die vor⸗ 
züglichen Waffen, die ih ien das Ausland geliefert 
halte, durch die Uneinigkeit und Eiferſucht der 
Mächte und durch das Zurücktreten des englischen 
Einfluſſes in Folge des Burenkrieges. Der Sieg 
der europäiſchen Truppen über die chinefiichen 
ann nicht zweifelhaft ſein, und China muß von 
Brund aus reformirt werden. Dazu aber iſt 
das Evangelium Jeſu Chriſti die einzig aus⸗ 
zeichende Kraft. — In der Verſammlung wurde 
olgendee Drahtgruß mit lautem Jubel auf⸗ 
jenommen: Den treuen Hütern und Verkündern 
bes Evangeliums Heil und Segen. In necessariis 
unitas, in dubiis libertas, in omnibus 
caritas! Peter Roſegger. 


Ausland, 


In Oeſterreich vollziehen ſich tiefgreifende 
Bewegungen auf geiſtigem und religiöſem Ge⸗ 
biet, zumal unter den Deutſchen, die ihrer Natur 
nach weit über die Grenzpfähle des Kaiſerſtaates 


hinaus thätige Sympathien wachrufen. In rich⸗ 3 
liger Würdigung der Thatſache, daß in Oeſter⸗ 
reich, beionders in Böhmen und Mähren, keine 


religiöſe Bewegung tiefere Furchen gezogen und 
lebendigere Erinnerungen zurückgelaſſen hat, als 
die der böhmiſchen Brüder, hat ſich der Evan⸗ 
geliſche Bund neuerdings entſchloſſen, dem An⸗ 
denken au Comenius in Oeſterreich wieder leben⸗ 
dige Verbreitung zu verſchaffen. Der Ausſchuß 
des Evangeliſchen Bundes für die e 
Bewegung in Oeſterreich hat kürzlich beſchloſſen, 
die Herausgabe und Verbreitung einzelner der 
populärſten Schriften des Comenius in die 
Hand zu nehmen. Man muß dies Unternehmen 
um ſo lebhafter begrüßen, als die Perſon und 
die Thätigkeit des Mannes, um den es ſich han⸗ 
delt, ebenjo ſehr über den Gegenſätzen der 
Nationalitäten wie der Konfeſſionen ſteht und 
von jeher ſelbſt unter den Katholiken Oeſterreichs 
zu allen Zeiten ſehr zahlreiche Verehrer deſſelben 
vorhanden ge ſveſen find, 

In Rom ſtellte erſt geſtern Vormittag der 
Vatikan der italieniſchen Polizei die erſten Be⸗ 
richte und die Ergebniſſe der bisherigen Nach⸗ 
forſchungen über den Diebſtahl zu. Die ge⸗ 
ſtohlenen Nenlenpapiere erreichen den Betrag von 
357 310 Lire, wovon 75 110 amerikaniſche; den 
Reſt bilden italieniſche Staaksſchuldpapiere. Die 
Diebe raubten ferner 500 Lire in Koupons 
italieniſcher Werthpapiere. Die Nachforſchungen 
werden fortgeſetzt, man verſichert, die Spuren 
der Thäter wären entdeckt, der Staatsſekretär 
Rampolla hätte den Befehl gegeben, die Namen 
der Diebe, ſobald fie euldeckt wären, der italies 
niſchen Polizei mitzutheilen. 

— ee eee 
Die Zähne der ſchulpflichtigen 
Jugend in Stettin. 

Von Zahnarzt Max Bauch witz. 

In jüngſter Zeit erließen die Regierungen 
in Potsdam und Schleswig an die Orts⸗ und 
Kreisſchulinſpektoren, die Schuldeputationen und 
die Schulvorſtände eine Verfügung folgenden 
Inhaltes: 

„Es erſcheint nothwendig, daß auch ſeitens 
der Schulbehörden der Zahnhygiene größere 
Aufmerkſamkeit als bisher zugewendet wird. 
Wir erſuchen daher die Schul behörden, dafür 
Sorge zu tragen, daß bei dem naturkundlichen 
Unterricht regelmäßig auf die Bedeutung einer 
rationellen Jahn⸗ und Mundpflege, namentlich 
auch ſd on in prophylaktiſcher Beziehung, nach⸗ 
drücklich hingewieſen und den Schillern die 
hierfür erforderliche Anleitung gegeben wird.“ 


von Homburg“ auf dem „Berliner Theater“ ent⸗ 
nommen. 


Mädchenhort. 3. Jene Kinder, welche kranke Zähne haben, 
Unterſucht 1298 Zähne, geſund 1010, krank 288, | werden der öffentlichen Poliklinik der Zahnärzte 
Verſchiedene Schulen. zur Behandlung überwieſen, ohne daß es damit 
Unterſucht 1560 Zähne, geſund 1208, krank 352.“ den Eltern benommen bleibt, ihre Kinder 
„Die Zähne der Mädchen zeigten eine etwas anderswo behandeln zu laſſen. Die Poliklinik 
höhere Erkraukungsziffer als diejenigen der Knaben. würde, fo weit Materialunkoſten damit nicht ver⸗ 
Bei vielen Kindern traten mit der Jahnerkrau⸗ knüpft find, den wirklich Mittelloſen freie Ber 
kung Eiterungen auf, einhergehend mit Appetits| handlung gewähren. — Schule und Haus müſſen 
loſigkeit, Fieber u. ſ. w., andere wiederum mußten in Gemeinschaft mit den Zahnärzten der drohen⸗ 
wegen Mund⸗ oder Kiefererkrankungen längere den Gefahr einer epidemiſchen Erkrankung der 
Zeit behandelt werden. In einer großen Anzahl] Zähne entgegenwirken. Wie das zu erreichen iſt, 
der Fälle waren die Zähne in der Anlage be- ſſt oben in großen Zügen dargeſtellt. Wenn 
reits durch Allgemeinerkrankungen, wie Maſern, jeder der maßgebenden Faktoren ſich erſt zu der 
die ſoge nannte engliſche Krankheit, durch die] Erkenniniß du ſchgerungen hat, daß in dieſer Hin⸗ 
leidige Gewohnheit des „Zulps“ (ein Gummi- ſicht auch in Stettin etwas geſchehen muß, dann 
pfropfen oder Leinwandbeutel, der gewohnheits⸗ wird der Plan erfolgreich ausgeführt werden 
mäßig den Kindern zur Beruhigung in den können. 
Mund geſteckt wird und woran das Kind un⸗ 
unterbrochen ſaugt), durch Krankheiten, die von 
den Eltern ererbt waren und andere Urſachen 
ſehr wenig widerſtandsfähig, ſie wieſen Schmelz⸗ 
und ſonſtige Bildungsfehler auf. Endlich fanden 
fi vielſach in Folge mangelhafter Pflege Zu⸗ 
ſtände im Munde, die jeder Beſchreibung ſpot⸗ 
teten. Ueber fauligen Reſten aus der erſten 
Zahnung ſtanden bereits durchgebrochene oder im 
Durchbruch begriffene Zähne der zweiten Zah⸗ 
nung, dieſe ſchon vielfach angeſteckt oder ſchief 
durchbrechend, wodurch wiederum Abnormitäten 
der Kieferſtellung bedingt wurden. Jene Kinder 
aber, welche ein ſchlechtes Gebiß hatten, zeigten 
gleichzeitig ein krankhaftes Ausſehen, ſo daß ſie 
zu verſchiedenen Malen den Ferienkolonien zur 
Berückſichtigung empfohlen werden mußten. 

Die Behandlung, welche den kleinen Patien⸗ 
ten zu Theil werden konnte, mußte ſich leider 
meiſtens auf das Ausziehen des ſchmerzenden 
Zahnes beſchränken, da einerſeits der Zerfall der 
Zähne oft zu weit vorgeſchritlen war, um eine 
Erhaltung zu rechtfertigen, andererſeits aber viel⸗ 
fach auch die geringſten Mittel fehlten, um den 
Zahn regelrecht zu erhalten. Welche Folgen 
aber bereits entſtehen, wenn man einem Kinde, 
das zum erſten Male ſich in die Behandlung des 
Zahnarztes begiebt, ohne Weiteres durch das 
Ziehen eines Zahnes Schmerzen verurſachen 
muß — denn trotz täglicher Reklame iſt ein Be⸗ 
täubungsmittel noch nicht gefunden, das ohne 
Gefahr für das Leben des Patienten ein ſchmerz⸗ 
loſes Zahnziehen zuläßt — das, weiß Jeder aus 
eigener Erfahrung. Nach dem erſten verurſachten 
Schmerz erſcheint der Zahnarzt dem Kinde als 
ein Mann, den man zu fürchten hat und nur im 
allerhöchſten Nothfall, oft nur nach Anwendung 
zgelinder“ Gewalt, wieder aufſucht. Diefe 
Furcht nimmt das Kind in das Leben hinüber, 
der Jüngling und das erwachſene Mädchen, die 
Frau und der Mann, ſie haben noch immer 
jenen erſten, unvergeßlichen Schmerz des Zahn⸗ 
ziehens aus ihrer Kindheit in der Erinnerung 
ar 155 wartet und wartet — bis es zu 
pät iſt. 

Unſere Stadt hat im Allgemeinen günſtige 
Lebeus bedingungen, d. h., man iſt bemüht, gegen 
alle Schäden, welche die Geſundheit ihrer Ein⸗ 
wohner beeinträchtigen, energiſch durch hygieniſche 
Ein tichtungen Vorkehrungen zu treffen. Nur 
eines fehlt uns, worin uns Hamburg, Hannover, 
Breslau und andere Städte mit gutem, erfolg⸗ 
reihen Beiſpiel vorangegangen find, ein Inſtitut, 
das den unbemittelten Einwohnern (und nur 
ſolchen) ſachgemäße, zahnärztliche Behandlung 
gegen geringes Entgelt oder umſouſt gewährt, 
eine Behandlung, die ſich nicht nur auf das 

hnziehen beſchränkt, ſondern die vor Allem die 
An der Parnitz. rhalkung der Zähne erſtrebt. Ein ſolches 
Unterſucht 272 Zähne, geſund 204, krank 68. Juſtitut fol vom Verein der Zahnärzte in 
Langeſlraße. Stettin mit Hülfe der Behörden und wohl⸗ 

Unterſucht 257 Zähne, geſund 208, krank 49. habender Bürger ius Leben gerufen werden. 
Wallſtraße. Bevor wir aber dieſes Inſtitut, dem die 
Unterſucht 1479 Zähne, geſund 1129, krank 350. Mitglieder unſeres Vereins ihre Kräfte zur Ver⸗ 
Grabow. fügung ſtellen wollen, eröffnen, richten wir an 
Unterſucht 2765 Zähne, geſund 2201, krank 564. unſere Stadt⸗ und Schulbehörden in der Oeffent⸗ 
Johannishof. lichkeit das folgende Erſuchen, welches au maß⸗ 
Uuterſucht 5265 Zähne, geſund 4205, krank 1060. gebender Stelle mit näherer Begründung wieder⸗ 

Kloſterſtraße. holt werden ſoll: . R 
Unterſucht 1738 Zähne, geſund 1383, krank 355. 1. Wir bitten die Schulaufſichts behörden, 
Stoltingftraße, die Leiter und Lehrer der ihnen unterſtellten Ge⸗ 
Unterſucht 4178 Zähne, geſund 3208, krank 970. meindeſchulen zu veranlaſſen, im naturkundlichen 
Schweizerhof. Unterricht den Kindern die Vorzüge einer ratio⸗ 

Unterſucht 474 Zähne, geſund 345, krank 129, nellen Zahn⸗ und Mundpflege zu erklären. 

Bugenhagenſtraße. 2. Ju der begründeten Annahme, daß durch 
Unterſucht 7945 Zähne, geſund 6142, krank 1808. regelmäßige Unlerſuchungen der Mundhöhle 
: Loniſenſtraße. ſchulpflichtiger Kinder der maſſenhaften Erkran⸗ 
Unterſucht 2926 Zähne, geſund 2327, krank 599. kung der Zähne Einhalt gethan werden kann, 
Torneh. ſtellen ſich die Mitglieder des genannten Vereins 
Unterſucht 3566 Zähne, geſund 2939, krank 627, den Schulbehörden unentgeltlich zu regelmäßiger 
Verbindungsſtraße. jährlicher Unterſuchung der Gemeindeſchulkinder 
Unterſucht 585 Zähne, geſund 468, krauk 117. U zur Verfügung. 


Was die erwähnten Regierungen durch den 
vorſtehenden Erlaß in richtiger Würdigung der 
zahnhygieniſchen Verhältniſſe kundgeben, erſtreben 
die Zahnärzte ſchon ſeit vielen Jahren, ohne 
aber überall einem gleichen Verſtändniß zu be⸗ 
gegnen. Langſam, ſehr laugſam allerdings, ber 
ginut es auch in dieſer Hinſicht zu tagen und 
man kaun ſich auf Grund der zahlreichen 
Statiſtiken nicht mehr der Einſicht verſchließen, 
daß die Zähne und die Mundhöhle einen be⸗ 
deutenden Faktor zur Geſunderhaltung des 
Körpers und zur Geneſung von ſchweren Leiden 
bilden. Die Unterſuchungen an Volksſchulen in 
Baden, Thüringen und anderen Orten des 
Reiches haben die traurige Thatſache ergeben, 
daß etwa 90 Prozent der Schulkinder durch⸗ 
ſchnittlich, oft noch ein höherer Prozentſatz, 
kranke Zähne hatten und in weiterer Folge 
wurde z. B. in Baiern feſtgeſtellt, daß nur 
5 Prozent von 5600 baieriſchen Muſterungspflich⸗ 
tigen völlig geſunde Gebiſſe beſaßen. Dabei zeigt 
ſich, daß die wegen allgemeiner Körperſchwäche 
untauglichen oder nur bedingt tauglichen Leute 
zum großen Theil ausnehmend ſchlechte Zähne 
beſaßen. Alſo nur 5 geſunde Gebiſſe bei je 
100 Männern, welche in der Vollkraft der 
Jugend ftehen ſollen; fürwahr, ein klägliches 
Ergebniß! Die obigen Zahlen reden eine fo 
eindringliche Sprache, daß jede weitere Erörte⸗ 
rung darüber überflüſſig erſcheint. Sie rufen 
uns zu: Es muß der drohenden, faſt einen 
epidemiſchen Charakter annehmenden Zahn⸗ 
erkrankung mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegengetreten werden! A 
Wie find nun in Stettin die Zahnverhält⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Oktober. Der von Herrn 
Dr. Graßmann in der Verſammlung des Stet⸗ 
tiner Grundbeſitzer⸗Vereins gegen die Herren 
Braeſel und Genoſſen erhobene Vorwurf: ſie 
hätte anſcheinend le. diglich aus 
Popularitätshaſcherei die Bau⸗ 
polizei ſcharf gemacht, ſcheint dieſelben 
ſehr hart getroffen zu haben. Herr Braeſel ver⸗ 
ſucht in der „Oſtſee⸗Zeitung“ ſein Ve halten zu 
rechtfertigen. Aber wenn er ſelbſt ſchreibt, er 
habe mit Herrn Baumeiſter Wechſelmann und 
Rechtsanwalt Dr. Delbrück anlä lich des er⸗ 
wähnten Unglücks falls die Interpellation geſtellt: 

„Welche Wege gedenkt der Magiſtrat 
„einzuſchlagen, vielleicht durch Anregung 
„einer Polizeiverordnung, damit etwa ſonſt 
„noch in den hieſigen Wohnungsverhält⸗ 
„niſſen vorhandene ähnliche ſchwere Uebel⸗ 
„ſtände beſeitigt werden“, 

jo ift das eben entweder Popularitätshaſcherei 
oder eine in dem vorliegenden Falle ganz un⸗ 
nöthige Scharfmacherei. 

Denn die Stadtverordnetenverſammlung iſt 
doch nicht der Ort für ein harmloſes oder ge⸗ 
müthliches Plauſchen. Jede dort geftellte Inter⸗ 
pellation hat einen Zweck! Und was für Zwecke 
die Herren mit dieſem Ruf nach der Polizei an⸗ 
ders verfolgt haben ſollten, als entweder ſich auf 
billige Weiſe auf Koſten des Grundbeſitzes popu⸗ 
lär zu machen oder aber die Polizei ſcharf zu 
machen, iſt unerfindlich. 

Aber weder zu dem einen noch zu dem andern 
lagen ſtichhaltige oder gar zwingende Gründe vor. 
Der Schmerz über den Unglücksfall war in allen 
Kreiſen der Bevölkerung der gleiche. Trotzdem 
aber verſagte man es ſich in andern Kreſſen mit 
Recht, einen ſo traurigen Fall zum Anlaß eines 
bloßen Popularitätserfolges zu nehmen. Noch 
weniger aber war unnöthige Scharfmacherei am 
Platze. Auch bei Unglücksfällen darf man Ruhe 
und Beſounenheit um fo weniger verlieren, als 
bei dergleichen eine augenblickliche aber irrige Er⸗ 
regung des großen Publikums nur zu natürlich 
iſt. Es ſtellte ſich bald heraus, daß bei dem 
Unglücksfall die ſieben Perſonen nicht des halb 
ums Leben gekommen waren, weil ſie nicht zu 
retten geweſen wären; ſondern weil der Feuer⸗ 
wehr nicht bekannt geworden war, daß die be⸗ 
treffende Wohnung überhaupt kewohnt jei, 
Ebenſo ſtellte ſich heraus, daß die ſieben Perſonen 
von dem eigentlichen Feuer gar nicht erreicht 
ſeien, daß fie vielmehr in dem erſten tiefen 
Schlafe liegend nicht aufgewacht und vom Rauch 
erſtickt ſeien. Das iſt aber eine Möglichkeit, die 
ebenſo auch in noch ſo gut gelegenen Wohnungen, 
auch in n c. ne lann. 
Bildermaterial zu beleben und zu ergänzen, Es handelt ſich alſo un einen ſehr beklagens⸗ 
wird auch weiter beibehalten. Eine den meiſten n wie er aber in ſo vereinzelter 
Leſern jedenfalls ſehr erwünſchte Ausgeſtaltung 195 ie ee Zuſammenwohnen von ca. 200 000 
hat der belietriſtiſhe Theil der Zeitichrift ers wienſchen kaum jemals ganz unmöglich werden 
fahren mit dem Abdruck des neueſten Romans wird. Es kommen ja dergleichen Unglücksfälle 
bon Fedor von Zobeltitz „Der Herr Intendant“, auch bei der elektriſchen Bahn, beim Vulkan x. 
Das erſte Kapitel, eine ſehr lebendige und vor, ohne daß die Herren Braeſel und 
farbige Schilderung der Vorgänge auf einer Genoſſen immer nach der Polizei rufen. Zu be⸗ 
großen Berliner Theaterageutur, läßt das Beſte] gründeten Vorwürfen oder allgemeiner Beängſti⸗ 
von dieſer „Geſchichte einer Hoftheaterſaiſon“ er⸗ gung lag daher gar keine Veranlaſſung vor. 
warten. Dem jüngſt eröffneten Deutſchen Schau⸗ Jetzt allerdings, wo ſich die Folgen ihres Vor⸗ 
fbielhaufe in Hamburg widmet Heinrich] geben® gegen deu Grundbeſitz jo ſcharf zeigen, 
Stümcke unter mannigfachen Geſichtspunkten geht es Herrn Braeſel wie den dn wiel g 2 
einen erſchöpfenden Artikel, dem Bilder] Die ich rief die Geifter, werd ich fun nicht Los z 
des neuen Theaters und mehrerer hervorragender Deun es bedeutet dabei garnichts, „ent Here 
Mitglieder beigegeben ſind. Von der Gattin des Braeſel gleichzeitig geäußert hat, es ſolle dabei 
neuen Direktors, Baron von Berger, der gefeier⸗ nicht mit unnöthiger Härte gegen den Grunde, 
ten Wiener Hofſchauſpielerin Stella Hohenfels, beſitz verfahren werden. Auch die Baupolizei iſt 
eutwirft Moritz Necker eine feinfühlige Charakte⸗ nicht im Staude, einen Pelz zu . ohue 
riſtit, die durch vortreffliche Rollenbilder der ihn naßzumachen! Der damalige Leiter er Bau. 
Künſtlerin, u. A. eine dreifarbige Kunſtbeilage, polizei erklärte denn auch ſofort, daß er allzu 
unterſtützt wird. Ju dem ebenſo originellen wie] ſchonend dabei nicht vorgehen könne und daß es 
lehrreichen Spiegel der Karikatur zeigt uns ahne eine gewiſſe Härte nicht abgehen werde. 
Eduard Fuchs die große Sarah. Der Verfaſſer Ebenſo iſt nicht richtig, daß die Interpellation 
erläutert fachkundig, unter werthvollen Ausblicken der Herren Braeſel und Genoſſen in der Stadt- 
auf die Bedeutung der Karikatur überhaupt, die verordnetenverſammlung ohne Gegenbemerkung 
im Bilde vorgeführten draſtiſchen Geſtalten, zu] geblieben iſt. Herr Dr. Graßmann äußerte, daß 
deuen Sarah Bernhardt die Pariſer Meiſter des die Herren, welche dieſe Interpellation geſtellt 
Stifts begeistert hat. Einen ſehr werthvollen hätten, auch verpflichtet geweſen wären, nun 
Beitrag zur Fauſt⸗Eiklärung liefert der Philos | rerfeits auch pofitive Vorſchläge zu machen und 
ſoph Hermann Türck mit einer ebenſo gedanken⸗ daß ohne ſolche pofitiven Vorſchläge die Inter⸗ 
reichen wie klaren und beweiskräftigen Abhaud⸗ bellation beſſer unterblieben fei. 
lung über Furcht und Hoffnung „Zwei der — Im Stadt⸗ Theater gelangt am 
größten Menfchenfeinde” und ihre Rolle in] Sonntag Abend neu einſtudirt Mozart’ reizende 
Goethes Fauſt“. Drei prächtige Scenenbilder Oper Figaro’s Hochzeit“ zur Aufführung, am 
find der Neueinſtudicung von H. von Kleiſt's un⸗ Nachmittag wird bei kleinen Preiſen das Lebens⸗ 
erreichter vaterländiſcher Dichtung „Prinz Friedrich] bild „Die Herren Söhne“ wiederholt, 


————— — nennen nenn 


Provinzielle Umſehan. 


Herrn Juſtizrath Kirchhoff in Greifswald 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Jubiläums als 
Rechtsanwalt der Charakter als Geheimer Juſtlz⸗ 
rath verliehen worden. — In Schlawe haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Zinsfuß 
für Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vom 1. Januar 1901 ab von 3½ auf 4 Prozent 
zu erhöhen. — In Lauenburg wurde der neu⸗ 
gewählte Bürgermeiſter Dr. Müller in fein Amt 
eingeführt. — Die Stadtverordneten in Anklam 
haben ſich mit dem Erweſterungs bau der dortigen 
höheren Mädchenſchule grundſätzlich einverſtanden 
erklärt, nachdem über dieſe Frage bereits ſeit 
1898 verhandelt war. Für den Erweiterungsbau 
ſoll der alte Neumam'ſche Speicher, welcher 
neben der Schule liegt, für 13 500 Mark ange⸗ 
kauft werden. Die weiteren Beſchlüſſe über die 
Ausführung des Baues ſollen erſt nach der 
Wahl eines neuen Beigeordneten gefaßt werden. 


Literatur. 


Führer durch Oderberg und feine 
romantische Umgebung. Selbſtverlag von 
Karl Wilke, Berlin N. 58, Schöuhauſer Allee 1414. 
48 Seiten. 1 Mark. Ein recht praktiſches Buch 
mit 8 Illuſtrationen und 1 Karte. Wer von 
Eiſenbahuſtation Korin nach Oderberg will, findet 
den Waldweg 13 ¼ Kilometer durch hellblaue 
Wegemarken und Wegetafeln bezeichnet. Das 
Buch bietet reiches Material für die ganze 1 

0 

Ihren dritten Jahrgang hat die beliebte 
Theater⸗ und Kunſtzeitſchrift „Bühne und 
Welt“ (Otto Elsuers Verlag, Berlin 8. 42) 
mit dem vorliegenden Oktober⸗Heft 1 begonnen. 
Die beſtens bewährte Methode, alle Einſeitigkeit, 
Trivialität und dogmatiſche Trockenheit auszu⸗ 
ſchließen, andererſeits den Text durch ein ſach⸗ 
gemäß ausgewähltes und vortrefflich reproduzirtes 


Rektoren und Lehrer der hieſigen Gemeinde⸗ 


: emeindeſchule: 
Am Roſengarten. 
Uunterſucht 2875 Zähne, gejund 2188, krank 687. 
Schillerſtraße. 
Unterſucht 2845 Zähne, geſund 2124, krauk 721. 
öuigsplatz. 
Unterſucht 1355 Zähne, geſund 1089, krank 266. 
Paſſauerſtraße. 
Unterſucht 2985 Zähne, gefund 2326, krank 659. 


loſterhof. 
Unterſucht 4463 Zähne, geſund 3581, krank 882. 
Galgwieſe. ö 
Unterſucht 428 Zähne, geſund 339, krank 84. 


rünhof. 

Unterſucht 510 Zähne, geſund 408, krank 102. 
Greuzſtraße. 

Unterſucht 305 Zähne, geſund 249, krank 56. 


Lichung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Betonklötzen für die Umwährung 
des Nemitzer Friedhofes au der Mühlenſtraße und des 
Turnplatzes an der Petrihofſtraße hierſelbſt ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftag, 
den 9. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit eutſprechender Aufſchrift 
verſehen . woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 


Stettin, den 4. Oktober 1900. 
Bekanntmachung, 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Montag, 
den 8. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
twa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
der Grabowerſtraße von der Birkenallee bis zur 
Nenenſtraße, in der Neuenſtraße und der Wrangel⸗ 


er Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl. Deputation. 


Vom 1. Oktober halte ich meine Spre ſt anden: 
achm. 3—5 Uhr, 
Vorm. wie bisher 9—1 uhr. 


Zahnarzt Kollin, 


Stettin, Bismarckſir. 5. 


Höhere Mädchenschule 
Stettin Grabow. 


Das Winter ⸗ Halbjahr beginnt Donnerſtag, den 
11. Oktober. Anmeldungen nehme ich des Vormittags 
in meiner Wohnung, Breiteſtr. 34, entgegen. 


S. Henry. 


Nächste Woche 


LO OS Ea 3 Mark 50 Pig. (inel. Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 


Königsberger Geldioose d 3 Ik. ö Pe, 7” 


Haupttreffer: 50.000 Mk. 20.000 Ik 6240 Geldgewinne. 


In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schröder Nuachfl., Schulzenstrasse 32, G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


Selliner Schwimmbad, |BAyavaravavavarava | 
as ne Shin Unviglirerin I Gegenwärtig ahonmirt mam auf BR 


uder auf 5 Mk. ermäßigt und eine Saiſon⸗ 


Karte für die Schwimmbäder eingeführt. Dieſelbe 


1055 a me een Stier 
Moderne illustrierte Zeitschrift 
Vom fels zum Meer -Wochenausgabe 
2 5 Pfg. Wöchentlich ein starkes Heft. Preis Pfg. 
Fesselnde Lektüre. Schnellste Zeitherichte. Schöne, theils mehr- 


farbige Illustration. Neu eintretenden Abonnenten werden die bereits erschienenen Roman- 
fortsetzungen gratis nachgeliefert. 
Probehefte und Abonnements bei: 


: Ludwig Schlag, Buchhdlg., Stettin, Kleine Domstr. 6. 


für Erwachſene 15 , 
„ das erſte Kind. 10 4, 
„ jedes weitere Kind.. 6 f 


Vom Dienſtag, den 2. Oktober er. ab, ſind für die 
Ruſſiſch⸗römiſchen Bäder 
die Badezeiten folgende: 
Für Damen: 
Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 
Vormittags von 9—12 Ühr, 
Nachmittags von 3—7 Uhr. 
Für Herren: 
Täglich Vormittags von 9—8 Uhr Abends ununter⸗ 
brochen. 
Der Karten⸗Verkauf hört eine Stunde vor Schluß 
der Abtheilungen auf. 
Die Badezeiten der übrigen Abtheilungen beginnen 
vom 1. Oktober cr. ab um 8 Uhr Morgens. 


Stettiner Gemeinnützige 
Baugeſellſchaft. 


Mufit:- Schule 
Bi. A. Fischer. 


Unterricht im Klavierſpiel auf allen Stufen der 
Ausbildung, Theorie, Harmonielehre, Muſikaliſche 
Pädagogil. b 

Honorar 6, 8, 10 oder 12 44 je nach Klaſſe. 

Das Winterhalbjahr beginnt am Donnerſtag, den 
11. Oktober 


Aufnahme in die Elementar⸗Klaſſe uur zu 
Michaelis und Oſtern. 
Wien täglich 11—1 Uhr Vormittags bei der 


Vorſteherin 
Frau Elfriede Fischer, 
Schillerſtr. 16, III. 


e 


Stettin, 5. Oktober. Von dem Vorſtand 
des „Bezirksvereins Grabom“ iſt eine 
Petition an die Stadtverordneten abgegangen, 
worin gebeten wird, den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit der Gas⸗ und Waſſerverſorgung Grabows 
ſofort vorzugehen. 

Betriebs ⸗Ergebniſſe der 

Stettiner Straßen ⸗CEiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft. Die Einnahmen betrugen: 
im Seplember 1900 Mark 100 876,10 


aan 1 en 1899 " 80 546,95 
Vom 1. Januar bis 30. Sept. 1900 771 579,55 
1899 700 654,80 


* * * * 
Geleiſtete Wagenkilometer: * 
im September 1900 313 367,2 
RE 4 1899 293 884,0 
Vom 1. Jaunar bis 30. Sept. 1900 2 682 826,3 
ee 00 DHRRSSOH 

— Herr Stadtbaurath Meier hat ſich 
heule nach Paris zum Beſuche der Weltausſtel⸗ 
lung begeben. Wir wollen hoffen, daß er dort 
an den zahlreichen architektouiſch ſchönen Bauten 
ſeine Freude hat, aber auch hoffen, daß ihm 
Gelegenheit gegeben iſt, Schulbanten kennen zu 
lernen, bei denen mehr auf die neueſten Ver⸗ 
beſſerungen zur Schaffung von Licht und Luft 
Rückſicht genommen tft, als auf äußeren Aufputz 
von Erkern und Thürmchen. Dann wird die 
Studienreiſe des Herrn Baurath auch für unſere 
Stadt von Nutzen ſein. 

— Eine für den geſamten Kaufmaunsſtand 
wichtige Definition einer beſtimmten Art des 
unlanteren Wettbewerbes, das Abwendig⸗ 
machen von Kunden durch unwahre An⸗ 
gaben, hat unlängſt das Reichsgericht gegeben. 
Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden 
durch unwahre Angaben zum Schaden von Kon⸗ 
kurrenzfirmen als Betrug im engeren Sinne des 
Strafgeſetzbuches bezeichnet und in ſeiner Ente 
ſcheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff in 
den Vermögeusſtand der betreffenden Firma 
findet ſtatt, wenn man mittelft Täuſchung deren 
Kunden ſtand abwendig zu machen ſucht.“ Be⸗ 
deutſam iſt hierbei der beſondere Anſpruch, daß 
der Nachweis eines zweifelhaften Schadens nicht 
erforderlich iſt, ſondern auch der fragliche Nutzen, 
welcher der Firma unter Umſtänden ecutgaugen 
iſt, geltend gemacht werden kann. 


Stettin, 5. Oktober Herr Braeſel be⸗ 
jchwert ſich, daß wir feine Ausführungen das 
letzte Mal erſt nach zwei Tagen beantwortet 
hätten. Nun für ſo hochwichtig halten wir 
Herrn Braejel’s Ausführungen eben nicht, daß 
wir zu Zeiten nicht noch etwas Wichtigeres zu 
thun haben könnten. Im Uebrigen ſcheint es 
Herrn Braeſel durchaus nicht zu paſſen, daß der 
hieſige Grundbeſitzerverein einen früheren Antrag 


Herr Prof. D. Volck⸗Roſtock einen hochinter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Die chriſtliche Voll⸗ 
kommenheit“, ſeine Ausführungen gipfelten in 
folgenden Leitſätzen: 1. Die chriſtliche Voll⸗ 
kommenheit iſt nicht zu faſſen als quantitative 
Häufung beſonderer guter Werke oder als Stufe 
völliger Sündloſigkeit, ſondern als Erweiſung 
einer aus der lauteren Hingabe des Herzens an 
Gott und feinen Willen geborenen Sinnesweiſe 
innerhalb der Grenzen der angeborenen Sünd⸗ 
haftigkeit und nach Maßgabe des von Gott an⸗ 
gewieſenen Berufs in der Welt. 2. Sie ſteht 
ebenſo im Gegenſatz zu allem Scheinweſen und 
jeder Halbheit der Geſinuung und des Wandels 
wie zur chriſtlichen Unmfindigkeit. Der letzteren 
gegenüber iſt ſie die Vollreife einer über allen 
Gotteswillen klaren Erkeuntniß und thätige Er⸗ 
füllung deſſelben. 3. Sie iſt eine allmälig 
werdende und wachſende. Ihr Wachsthum iſt 
bedingt durch Gebet und Verſenkung in Gottes 
Wort, durch Ausdauer in Trübſal und Anfech⸗ 
tung, durch ſtele Selbſtzucht, durch maunhaften 
Kampf gegen die Sünde in und außer uns. 
4. Sie iſt ein Gut, zu deſſen Erreichung einer 
dem andern Handreichung thun ſoll in hingeben⸗ 
der Liebe. Ohne dieſe Liebe iſt ſie nicht denk⸗ 
bar. 5. Sie hat wie zur Wurzel, aus der ſie 
erwächſt, ſo zum ſteten Grunde, auf dem ſie 
ruht, den Glauben an die fündenvergebende 
Gnade Gottes in Chriſto. Wie ſie daher unver⸗ 
einbar iſt mit dem Wahn, daß das Ziel hien 
auf Erden je erreichbar ſei, ſo iſt ſie undenkbar 
ohne wahre Demuth. Zum Schluß weiſt Redner 
nach, daß auch das kirchliche Bekenntniß mit den 
Sätzen ſtimmt, und richtet die Aufforderung an 
die Zuhörer, nun auch nach der chriſtlichen Voll⸗ 
kommenheit zu trachten. 
(Pommerſche Hypotheken⸗ 
Aktien⸗Bank.) Herr Bankdirektor Wilhelm 
Schultz, laugjähriger Leiter der Hypothekeu⸗ 
Abtheilung der Pommerſchen Hypotheken⸗Aklien⸗ 
Bank zu Berlin, Hofbank Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, iſt zum kgl. preuß. Kommerzien⸗ 
rath ernaunt worden. 

— Vom heutigen Tage ab fahren die 

Tourdampfer nach Sommerluſt und 
Gotzlow halbſtündlich von 6 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. 
Im Stadttheater wird bei der 
Klaſſiker⸗Vorſtellung am morgigen Sonnabend 
nicht Laube's „Karlsſchüler“, ſondern „Romeo und 
Julia“ in Scene gehen, 

* Im abgelaufenen Vierteljahr (Juli⸗Ser⸗ 
tember) wurden für den Stadtbezirk Stettin, 
einſchließlich der neuen Stadttheile Grabow, 
Bredow und Nemitz, 35 Baukonſenſe zum 
Neubau von Wohnhäuſern ertheilt. Davon ent⸗ 


ſowie am rechten Arm davon. Im Revierbureau 
wurde dem Mann ein Verband angelegt und er⸗ 
folgte dann ſeine Einlieferung ins Polizei⸗ 
gefängniß. 
* Auf Anſuchen der Staatsanwaltſchaft zu 
Konitz wurde hier der Fleiſcher Friedr. Neubauer 
feſtgenommen, derſelbe wird wegen Betruges 
verfolgt, 
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Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 5. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde zunächſt nuter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wider den Knecht 
Wilh. Klemm aus Obermühle wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt, derſelbe wurde unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Eine weitere Anklage 
richtete ſich gegen den Reſtaurateur Albert 
Jasper von hier wegen Brandſtiftung. Es 
handelt ſich um den Brand in dem von dem 
Angeklagten iunegehabten Reſtaurationslokal 
Berliner Thor Nr. 10, welcher am 10. Auguſt 
d. J. ausbrach, aber bald entdeckt wurde. Es 
konute auch kein Zweifel bleiben, daß eine 
Brandſtiftung vorlag, denn es fanden ſich ver⸗ 
ſchiedene Brandherde und die Mobilien waren 
faſt ausnahmslos mit Petroleum getränkt. 
Jasper wurde noch in derſelben Nacht verhaftet 
und die ſpätere Unterſuchung ergab, daß er ſich 
in ſehr mißlichen Vermögensverhältniſſen befand 
und ſein Mobiliar weit über den Werth mit 
5000 Mark verſichert hatte. Bei ſeiner geſtrigen 
Vernehmung leugnete Jasper zwar ſeine Schuld, 
aber die Beweisanfnahme und eine Beſichtigung 
der Lokalitäten ließen keinen Zweifel an ſeiner 
Schuld, er wurde zu anderthalb Jahren Zucht⸗ 
haus, 300 Mark Geldſtrafe eventuell noch 20 
Tagen Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 

* Stettin, 5. Oktober. Die erfte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute acht Wehrpflichtige, die ſich durch 
Auswanderung dem Dienſt im Heere oder in 
der Flotte entzogen haben, zu einer Gelditrafe 
von je 160 Mark, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle 32 Tage Gefäugniß treten. 

Oppeln, 4. Oktober. Hier verurtheilte die 
Strafkammer den prakliſchen Arzt und Stadt⸗ 
verordneten Dr. Haegele wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung des Amtsrichters Schuenemann, 
ſowie wegen einer Unterſchlagung zu drei Jahren 
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt. 

Zwickau, 4. Oktober. Die Strafkammer 
verurtheilte die beiden angeſehenen Fabrikbeſitzer 
Richard und Louis Werner aus Werdan, welche 
im April d. J. ihre eigene Fabrik in Brand ge⸗ 


— ———————— —üꝓꝗꝓüʒ4l—— 
— 


2. Oktober ſtattfanden; unter dieſen 48 Auf⸗ 
führungen (vor zehn Jahren gab es nur 40) 
waren 20 Nachſpiele. Die Eintrittsgelder werden 
auf 1 200 000 Mark, der ſonſtige Verdienſt der 
Oberammergauer auf 3 bis 4 Millionen geſchätzt. 

Köln, 4. Oktober. In dem bei Euskirchen 
belegenen Bleibergwerk des Mechernicher Berg⸗ 
werks⸗Aktien⸗Vereins ſtürzte in Folge heftigen 
Regens ein alter Bau ein, in welchem eine An⸗ 
zahl Arbeiler vor dem Regen Schutz geſucht 
hatte und begrub ſämtliche darunter befindliche 
Leute. Bisher ſind ſechs Bergleute todt aus den 
Trümmern hervorgezogen worden. Die Bergungs⸗ 
arbeiten nehmen längere Zeit in Anſpruch. Die 
Gerichts behörde traf alsbald an Ort und Stelle 
ein, um Erhebungen über das Unglück einzu⸗ 
eiten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berliu, 5. Oktober. Dem „Börſ.⸗Cour.“ 
wird verſichert, daß die am 1. Oktober abge⸗ 
gangene, alſo die zweite Note des Grafen Bülow, 
die hinſichtlich der den Geſandtſchaften in Peking 
zu ſtellenden Aufgaben ergangen iſt, bereits von 
den Vereinigten Staaten und von England zu⸗ 
ſtimmend beantwortet wurde. 

— Profeſſor Rudolf Virchow ſoll Ende 
Oktober nach Petersburg kommen. Die Peters⸗ 
burger Aerzte und Anthropologen wollen dem 
greiſen Gelehrten einen glänzenden Empfang 
bereiten. 

Paris, 5. Oktober. Ein italieniſcher Arbeiter, 
mit Namen Barcolani, der ſich in Santos 
(Braſilien) nach Europa eingeſchifft hat, ſoll 
einigen Freunden vor ſeiner Abreiſe mitgetheilt 


haben, er begebe ſich nach Paris, um den 
Präſidenten Loubet zu ermorden. 
Präſident Loubet beabſichtigt, anläßlich 


der Schließung der Ausſtellung ein großes Feſt⸗ 
eſſen im Elyſee zu veranſtalten. Sämtliche 
fremden Perſönlichkeiten, welche ſich zu dieſer 
Zeit in Paris befinden, ſollen zu dieſem Feſt 
eingeladen werden. Andererſeits werden auch 
große Feſtlichkeiten zu Ehren des griechiſchen und 
belgiſchen Königs veranſtaltet werden. 

Der Seine⸗Präfekt hat beſchloſſen, das 
Seitengewehr der Polizei⸗Agenten endgültig durch 
einen Stock, wie dies in England und Amerika 
eingeführt iſt, zu erſetzen. 

Rom, 5. Oktober. Admiral Candiani bes 
richtet, daß die verbündeten Truppen ſechs 
chineſiſche Befeſtigungswerke, welche bei Schan⸗ 
haikwan ſich befinden, beſetzt haben. 

Madrid, 5. Oktober. Der Kriegsminiſter 
wird eine Erhöhung ſeines Budgets um 12 000 


wieder in Betrieb geſetzt werden können. Zwiſchen 
Tientſin und Taku iſt der Telegraphendienſt be⸗ 
reits wieder aufgenommen. 

Neiv-Hork, 5. Oktober. Aus Taku wird 
vom 1. Oktober gemeldet, daß drei engliſche 
Batterien am 2. Oktober abfahren jollten, um in 
Tanghaifuan und in Tchungtientchung Garnison 
2. — und die dortige Eifenbihnlinie- zu 
eſetzen. 


Meßmer Thee 
wird in 100 000 Familien tägl. getrunken, Probe⸗ 


packete 60 u. 80 Pf. bei: Max Möcke's Ww. 
und Max Schütze Nachf., Kleine Domſtr. 20. 


— 


Wörſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 5. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: - 
Stettin: Roggen 139,00 bis 141,00, Weizen 
150,00 bis —,—, Gerſte 141,00 bis 152,00, 
Hafer 130,00 bis ——, Raps —,.— bis 
—,—, Rübſen bis —,—, Kartoffeln 


35,00 bis —, — Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —.—, neu 141,00, Weizen 150,00, Gerſte 
neu 152,00, Hafer neu 130,00, Raps —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 134,00 bie 135,00, Weizen 
153,00 bis 155,00, Gerfte 147,00 bis 155,00, 
Hafer 123,00 bis 127,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bie 36,00 Mark. 


Platz Stolp: Noggen 135,00, Weizen 
155,00, Gerſte 155,00, Hafer 127,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 132,50 bis 141,00, 
Weizen 157,00 bis ——, Gerſte —.— bis 
Hafer 124,00 bis 139,00, Saathafer 
bis Kartoffeln 30,00 bis —,— 


* 


Mark. 2 
Platz Neu ſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 


141,00, Weizen 157,00, Gerſte —,—, Hafer 
139,00 Mark. 

Anklam: Roggen 133,00 bis —.— 
Weizen 145,00 bis —,—, Gerſte —— bis 


. Hafer —,.— bis eg) 
Kartoffeln —,— bis —,— Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 133,00, Weizen 
8 erſte —,—, Hafer —,—, Rübſen 
—.— Mar 
Stralſund: Roggen 133,00 bis 135,50, 
Weizen 147,00 bis 149,00, Gerſte 132,00 bis 


Rübſen —.— 


Ei ee 


TG 


24 
1 


aſſen. Wenn 8 fallen 3 auf die Barnimſtraße, je 2 auf die Peſetas verlangen. Morgen findet wahrſcheinlich | 140,00, Hafer 127,00 bis 130,00, Raps —.— 8 
be eg ie b . — . Oberwiek und die Guſtav Adolfſtraße, je 1 auf I Au En CR ee eine Miniſterrathsſitzung ftatt, in welcher lediglich Rübſen Een Kartoffeln 30,00 bis 35,00 a 
halb deſchwert er ſich denn eigent⸗ die Allee⸗, Alexander⸗ und Altdammerſtraße, die jährigem Ehrverluſt. Die Affaire hatte feiner wirthſchaftliche Fragen distuttrt werden. Mark. 
lich, daß derſelbe zurückgezogen e . neue Zeit großes Aufſehen erregt. N 3 D. an 5 re der ELITE: A 
iſt? J i N ges er die] rnſtraße, den Königsplatz, die — — engliſchen Armee in Südafrika betragen 485 Mann 5 
gur enn 555 3 2 en n Lauge, Metz, Mühlen⸗, Otto-, Philipp, F in der vergangenen Woche. Seit Beginn des Ergänzungsnotirungen vom 4. — # 
paſſen! Weshalb — nun auch das dürfte Pölitzer Pommereusdorfer⸗, Saunier⸗ und Schiffs nachrichten. Krieges bis zum 29. September betragen die Platz Berlin (nach Ermittelung): Noggen 2 
nicht ſehr ſchwer zu errathen ſein! Splitkſttaße die Straße V, die Töpfſer⸗Park⸗ N Verluſte un Ganzen 42 505 Mann. Die Kranken 145,00, Weizen 155,00, Gerſte —— Hafer 2 
Herr Braeſel ſcheint dahinter denen ſtraße, die Turner, Villen⸗, Weiden⸗, Werders, =” Na 4. Oktober. Von ber Beſatzung in den ſlüdafrikaniſchen Hoſpitälern find nicht] 151,00 Mark. 2 5 
zu ſein, daß der neuerliche Antrag anf Einfüh⸗ E re a 5 — bei f Wecnlendamgeree „Raijer Febr. darin einbegriffen. „Platz Danzig: Roggen 125,00 bis 127,00. g 
rung einer Grundſtenerordnung nach dem gemeinen Durch Sänlenauſchlag läßt der Erſte er Rande Mürmiichem Wetter auf hoher See London, 5. Oktober. Aus Shanghai wird] Weisen 152,00 bis 157,00, Gerste 138,00 bis 5 
Werlh auch eine Spitze hat, die ſich gegen den Siaatsanwalt bekannt machen, daß ſeitens des pilt; alle get a. Sturzſee über Bord ges gemeldet: Aus chineſiſcher Quelle verlautet, daß] —.—, Haſer 125,00 bis —,— Mark. ; 
Banplatzſchacher richtet? Und da kommen Negierungspräſidemen eine Belohnung von ʒ—mw“4l — EEE. der Kaiſer allein nach Peking zurückkehrt und die Welterbe 2 
ja allerdings auch einige Freunde des Herrn 500 Mark ausgeſetzt worden iſt für Ermitte⸗ - FT |Saijerin_jih nach Sinanfu begeben wird. Sir eltmarktyreiſe. 3 
Braeſel mit in Betracht. Uns aber ſcheint es lung des Mörders des am 26. September früh Vermiſchte Nachrichten Robert Hart hat bei den fremden Votihaftern| Es wurden am 4. Oktober gezahlt loko 2 
wirklich nicht ſo ungeheuerlich, wenn auch dieſe bei Stolzenhagen todt aufgefundenen Ober⸗ 1 5 auf die Schwierigkeiten hingewieſen, welche der Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 4 
großen Geldleute, Banken z für Hypotheken⸗ injpeftors Hugo Wolter aus Anklam. — [Die That eines Brandſtifters.! In Verſuch, ſich der ſchuldigen Beamten zu bemächtigen, und Speſen in: 5 2 4 
verkehr ꝛc. welche für die aus Stettin entnomme⸗ »In der Gollnowſchen Fabrik, 2 6, Myslowitz entſtand in der Altſtadt ein Groß⸗ die ſich ins Innere geflüchtet haben, nach ſich enwwork: Roggen 155,50 Mark, Weizen 3 
nen großen gewinne bisher kaum irgend welche berunglüdte heute Vormittag ein X hrling feuer. In eee e, Windes iſt 1 N ie) pie. WER LFI e 182,50 Mark. 5 Weizen 188.50 Mark 
gezogen Aber dieſe Herren ſind ja das dllſche 18 ei ag und alsbald abgebrannt. Sechs Beſitzungen, eine Tiſchlerei, Beamten einen allgemeinen Aufruhr zur Folge Odeſſa: Roggen 155,50 Mark, Weizen 5 
Herrn Braeſel offenbar mehr ans Herz gewachſen — N 5 * rankenhaus überführt, er hatte ein Holze, ein Leder⸗ und ein Häutelager wurden haben würde. — Wie aus Preloria gemeldet] 179,25 Mark. 5 ’ 
als der übrige reelle Grundbeitg ! anſcheinend eine ſchwere Gehirnerſchütterung er⸗ein Raub der Flammen. Ein Mehlmagazin und wird, iſt Kommandant Delarey den ihn ver⸗⸗ Riga: Roggen 154,25 Mark, Weizen 
£ ehe Stettin ten, 8 : zehn Beſitzungen haben ſtark gelitten. Der Brand⸗ folgenden Truppen wieder entichlüpft. Dewer| 178,75 Mark. 
— Die nina 1 hie * Jeſtern Nachmittag wurde in der ſchaden iſt ſehr groß; zahlreiche Familien ſind folgt, wie verlautst, der Delogoabahn, um fich 

Feſtwoche, welche 550 41 is 4. “ Theil — en das vierjährige Töchterchen Anna durch den Brand obdachlos geworden. Die mit Steijn und deſſen Truppen zu vereinigen. Magdeburg, 4. Oktober. Roh zucker. 
ſtattfaud, 1 * : an e N 8 wohnhaften Arbeiters Bullert Feuerwehr, darunter die ruſſiſchen Löſchmann⸗ Londou, 5. Oktober. „Daily Mai“ meldet] Abendbörſe. (J. Produkt Terminpreiſe Trauſito 4 
nahme ori get en 1 die e Geif 0 einem Laſtwagen ſiberfahren und fo ſchaften, haben ſich durch ihr ſehr energiſches aus Ombaſſa über den letzen Kampf der Eng⸗[fob Hamburg.) Per Oktober 9,92½ G, 
freuen > Bene Eröffnet wurde die⸗ chwer verletzt, daß unmittelbar darauf der To d Eingreifen beſonders ausgezeichnet. Allem An⸗ länder mit den Aſchantis: Die engliſchen Streit⸗ 9,95 B., per November 9,82 ¼½ G., 9,85 B. 3 
4 110 —— Senn A honfelenz unter Vorſie 8 0 „ [feine nach iſt das Feuer durch Brandstiftung kräfte nahmen eine ſtark verſchanzte Stellung ein. | per Nobember⸗Dezember 985 G. 9,87 ½ B. F 
3 Konſiſtorial⸗Rath Posten, in elt 8 Bere mei eee 12 wurden die entſtanden. Trotzdem war der Anſturm des Feindes Außerft| per Jannar⸗März 10,00 G., 10,02 ½ B., per 3 

u ' herauf der Treppe zum Feſthalten des Läufers an⸗ — Die Oberammergauer Paſſionsſpiele nachhaltig. Nach meheſtündigem Kampfe zogen] April⸗Mai 10,15 G., 10,20 B., per Mai 


Herr Superintendent von Koblinsky aus Eisleben 
einen ſehr anregenden Vortrag über die Fürſorge 
für weibliche Gefangene während und nach der 
Haft hielt, und in welchem derſelbe darauf hin⸗ 
wies, daß für dieſe Fürſorge auch während der 
Haft freiwillige weibliche Hülfskräfte unentbehr⸗ 
lich ſeien, dies müßten chriſtlich gegründete und 
lebeuserfahrene Frauen fein. — Eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuches hatte ſich die kirchliche Konſerenz 
am Mittwoch zu erfreuen. In derſelben hielt 


gebrachten Meſſüngſtäbe geſtohlen. 

* Auf der Oberwiek machte ſich in letzter 
Nacht ein angetrunkener Maun, der Schiffer 
Hermann Vehreis wie ſpäter feſtgeſtellt wurde 
durch Lärmen unllebſam bemerkbar. Schließlich 
fing V. mit einem Schatzmann Krakehl an 
worauf er zur Sicherung der öffentlichen Ord⸗ 
nung abgeführt werden ſollte, dabei mußte der 
Polizeibeamte von ſeiner Waffe Gebrauch machen 
und trug der Excedent Verletzungen 


gingen am Dienſtag zu Ende. Die letzten dreiſſich die Aſchantis zurück, fie konnten indeſſen 
aufeinanderfolgenden Paſſiousſpiele waren noch nicht verfolgt werden. — Aus Tientſin wird ge⸗ 
von 11 000 Perſonen beſucht; unter dieſen waren meldet: Der belgiſche und der holländiſche Ver: 
Amerikaner, Engländer, Franzoſen u. ſ. w., die treter ſind hier eingetroffen. Die Zahl der 
ſonſt das Hauptkontingent bildeten, nur noch amerikaniſchen Truppen, die ſich noch im Norden | andere Marken in Doppel⸗Eimern 41½ Pf. 
ſpärlich vertreten; die Landbevölkerung, die in befinden, beträgt nur noch 800 Mann. Dieſe Speck feſt. 

Maſſen zum Oktoberfeſt und von dort nach Ober⸗ Zahl dürfte jedoch denmächſt wieder erhöht! _____ ä 
Banger eg 8 — 5 ee 200 000 ke angeſichts der ae in welcher ſich — CCC T 

eſucher haben ſich zu den ufführungen eins Anzahl amerikaniſcher Miſſionare befinden. ie ‚anätichiti 28. 
am Kopflgefunden, die in der Zeit vom 20. Mai bis | Telegrapheniint 55 Retina wird fir ach Tagen; Durand Wetter 


10,17½ G., 16,22 ½ B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 4. Oktober. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,05 B. Schmalz ſteigend. Wilcor 


in Tubs 40½ Pf., Armor ſhield in Tubs 40 ¼½ Pf., 


— 


— 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 7. Oktober (17. u. Trinitatis): 


6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 
51 in 5 Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
reg | 
derr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
dern Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Buchholz um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Labs um 5 Uhr. 


Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Pet Prediger Kopp um 5 

ya = Kinderheil. 

err Oberpfarrer Berg um 10 
8 Johanniskloſter⸗Saal AHgenſſadtht 
Herr Prediger Stephani um 10 Uhr. 
Kirche Reuſtabt (Bergfte): 


aus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends 
8 Uhr. Aug 2 Uhr Sonntagsſchule. 4 Uhr 
dbund. x 
Die Abend 8½ Uhr im Ev. Vereinshaus, 
Eing. Paſſanerſtr., Bibelſtunde. 
Jedermann ift freundlichſ eingeladen. E. Golz. 
Baptiſten Kapelle (Johannisstr. 4): 
9 Perziger 8955 2 gasse um 7 58 
err Pre aus Kaſſel um r. 
Ber ingerſtr. ai part. r.: 


Uhr. 
u. Diakoniſſen⸗Anſtalt:] 5 


Luther⸗Kirche (Oberwiel): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Ühr. 


Geichte Sonnabend Abend 8 Uhr: Herr? 5 

| Brandt.) . 
Herr Paſtor Saltzwedel um 3 
Kindergoltesdienſt. 

5 Lukas-⸗Kirche: 5 2 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Friedens⸗Kirche (Grabomw): 
Herr Paſtor Mans um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2¼ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
err Paſtor Deicke um 2½ Uhr. - 
(Ver 2 bir lch Mädchen.) 
er⸗Kir 2 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


Herr Prediger Sandt um 9 Uhr. 


Sonntag, den 7. Oktober, Abends 7 Uhr, Verſammlun 

des Ev. Praktatiereine in der Aula des ne 

1 . — . hierdurch ein⸗ 
rden. e i 

Schulz aus Neu⸗Brünken daten . 


Freiwilligen⸗Miſſion. 
Hohenzollernſtraße 8, part. 
Sonntag Vorm. 8/2 Uhr Gebetſtunde, Nachm. 2 Uhr 


Familien-⸗Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


J. [Anklam]. Frau Dorothea 
[Greifswald]. Fräulein Roſalie 


Zander geb. Dudde, 26 
Wegner geb. Luchterhand 
Teppich Cbemmite. 


Am Sonntag, d. 7 Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr: Monats⸗ 
verſammlung im Concert⸗ 


Stettiner barten bau-Verein. 


„Die Monats⸗ (October⸗) Verſammlung am 8. d. M. 
fällt aus und findet am Montag, den 15. d. M., 
ſtatt. Der Borfiand, 


Briefmarken, ca 180 Sorten 60 Pf., 
1000 i hiebene 


ca. 80 Sorten 35 Pf., 100 verſchiedene 
überſeeiſche bei G. Zeohmeyer, 


(Grünſtraße). 


Am Sonntag, den 7. Oktober: 


Grosses Streich- Concert. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Grenad.⸗Regts. 

e Wilhelm IV. 
Direltion: N. Menmrion, Königl. Muſikdirigeut. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 H incl. Garderobe. 


Stfadt⸗ heater. 


Erſtes Auftreten von Martha Geldner, Richard 
Oeser, Adolf Pfeifer und Conrad Seidemann. 


Sonntag 3½ Kleine Preiſe (Parquet 1 %);: 


Die Herren Söhne. 


von Gerhard Hauptmann. 


Wilhelm Tell. 


Tell — — — Dir. Leon Reſemann. 
Zum 1. Male: Neu! 


Sonntag 
Nachm. 3½: | 
Kleine Preiſe. 
Abends 7½: 
Bonsfſungiltig. 


Concordia - Theater. 


Vereins ⸗Tanz⸗Kränuzehen. 


Morgen Sonntag: 
Zwei grosse Vorstellungen. 
I. um 4 Uhr Nachm., II. 7 Uhr Abends. 


Nach der Abend⸗Vorſtellung: Fest- Ball. 


Gentralhallen-Theater. 
a erg ; Ihen 


Die Landftreicher. 


Lutheriſche Herr Kandidat Krohn um 3 Nü i i 
5 . i Uhr. Nürnberg. Saspreislifte gratis. * Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. eg . * 
Wang Ar 3 e (Jahresfeſt des evangelischen Männer: und Jüngling .. Heute Sonnabend, den 6. Oktober 1900, . a ee Bi d 
a eichte vereins zu Züllchow) Abends 8 Uhr. a Abends 8 Uhr. tohfäcke, Sacban „Bindſa f 
Tanbftummen-Baftalt (Eitjobetiftr 36): Herr Prediger Sant un 11 . Turnhalle ug an ung. 940148 1 
„ Pirektor Erdmann um r. r. ur Künſtler aus den 1. Etabliſſements. 
9755 angelkſations-Berſammlung im Konzert, Scheune: der Vorſtell ung: Adolph Goldschmidt, 


| für Sonnabend, den 6. Oktober. 


Kühl, trübe und regneriſch. 


Leitſpindel Drehbäuke. 
eee e a e 


N Nachm. 2 id : Geboren; Ein Sohn: Guſtav Denzer [Stolyl, Eine S g 2 . 5 R n 
Schloßkirche: on Prediger e Tochter: H. Bieck [Laſſan]. 8 I Bonnabend: II. Serie (gelö), Vereinslarte gültig. Waſſerſtand : 4 
ae en eee een 10% he Bethanien: Geſtorben: A Dahl, 79 J. [Greifswald . Kanf⸗ 5 Ermäßigte Preite. Stettin, 5. Oktober. Im Mevier 6.46 
Herr neee 5 Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr mann Paul Zemke [Stettin]. Benfionirter Lehrer Shakespeare's intereffantes Trauerspiel Meter. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. AGAbenduabl) J Wilhelm Knoll. 75 J. [Anklam] Wittwe Alwine Romeo und Julie — . 


5 Herr Paſtor Redlin um 2½ Uhr. hauſe, kleiner Saal. Wir bitten Abends 7½: 2 2 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): Um 2½ Uhr: Verſammlung der konfirmirten Mäd betreffs einer Negulirung die f ’ f 205 200 150% „ „ » 750.— 15 
Herr Prediger Kop — — Uhr. im Pfarrhauſe: a Paſtor Homann. 25 Quittungsbücher — —. — Figaro 8 Hochzeit. 5 2 2000 „ * 2 — . 2 5 
8 — 5 .. neben | Har Wrrbiger Sat en ö . 25 nicht zur Ver⸗ 8 25 9 * een 0 
6 „im Ex Herr Prediger Hahn um r. ammlung erſcheinen können, 25 - 5 V A ad Fabrik. Te 
der ng h Mititär-Oberpfarrer Gaclar. Kirche ber Kückenmühler Auſtalten: lain diese im — — ellevue⸗ Theater. Sf excl. V en, Fi nz 
3 8 Peters und Pantetir eln-Gpnmafiunt. | Herr Prediger Maronde um 10, hr. fo bald wi möglich vorlegen. Einmalige Aufführung : — W ee Soforti eLieferung 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. Herr Paſtor v. Lühmann um 9 5 — 1 Auch bitten wir, die rückſtändigen 2 zur — Sonnabend: | Einſam e M. enf chen en — 2 Sante 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) r - alene Breite. > 


Bei Nichtconvenienz Retournirung gestattet. 
Anfr. sub S. 72 an Möchel & Grosser, 
Ann.-Bur., Leipzig. 


eue u. gebrauchte Sack 


zu Getreide, Kartoffeln, Dünger ꝛc. in allen 
Preislagen. 


Heſſians uk 


Sack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Königſtr. 1. 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
Landwirthſchaftl. Samen 


i die Samen⸗Handlun 7 
. N u doi n G ruf, 


Fernſprecher 325. 


Nach. 2 Uhr Lindergottesvienſt. Sonntag und] Sonntagſchule, Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗Ver⸗ e oObed; Clement de Lion: Hambur 
i Abend 8 : Herr 5 7 4 51 5 h 2 
r a Bock - Brauerei Marnitschew-Zoretta ; fiber Gr ih ane e 5 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 
- jowwie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. 


Jedermann iſt eingeladen. 


Mittwoch und Freitag Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Grams. 
Gründliche Nachhülfe bei den Schularbeiten 
wird kleinen Mädchen erthellt; monatlich 8 Mk. 
Heinrichſtraße 1, 1 rechts, 
Ecke der Garten- und Pölitzerſtraße. 


Täglich: 
Große Jpezialitäten-Vorſtellung. 


Streng dezentes Familien⸗Programm. ul 
Anfang 7½ Uhr. 
Ver Preiſe der Plätze: a 
Eutree 25 Pfg., Reſ.⸗Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. 


Fred Marzahni - Trupp 

und das übrige, groſſartige Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 
bei halben 


reiſen. 


el— 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
tra F 


Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Hasen, Rehuild, Reb- 
hühner, Fasanen etc., 


Geflügel kauft Pete 
. Heymen, Wildhandlung, 
ots dam. 


0 


. 
— 


. 112 Uhr entgegen. 


Landwirthſchaſtsſchule zu Eldeng 


bei Greifswald. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. Oktober. Anmeldungen neuer 


Die Landwirthſchaftsſchule iſt eine Realſchule, die die Landwirthſchaft als ſpäteren Lebensberuf 
beſonders berückſichtigt, indem nur eine freinde Sprache, Franzöſiſch, gelehrt wird und au Stelle der zweiten 
Fremdenſprache Naturwiſſenſchaften und Landwirthſchaftslehre. Die Anſtalt iſt in ihren Berechtigungen 
den anderen realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjahrigem Lehrgange gleichgeſtellt, ſo daß durch das Beſtehen 
der Abgangsprüſung die wiſſenſchaftliche BL für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt und eine aus⸗ 
reichende Schulbildung für den Subalterndienſt na ewieſen wird. Genauere Auskunft über den Lehrplan der 
Anſtalt giebt der Unterzeichnete. r. W. Rohde, Direktor. 


Schüler nehme ich täglich von 


Die direkt aus Haarlem bezogenen 


Hyaeinthen⸗Zwiebeln 
ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
Aufträge. Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. 


= Unerhört!! S 


236 Stück um nur 3 M. 50 Pf. 


1 reizend vergoldete Uhr sammt schöner Kette 
mit '8-jähr. Garantie, 1 wunderschöne Zigarren- 
spitze, 1 f. feines Taschenmesser, 1 f. fein. Geld- 
zederportemonnaje, 1 hocheleg. Ring mit imitirten 
| Edelsteinen, 1 Garnitur Double-Goldmanschetten- 
‚und Hemdenknöpfe, alles mit Patentverschluss, 
1 1 . Toilettenseife, 1 prachtv, Toilet- 
— — TE TETTEETSTETT GT ee Itenspiegel mit Etui, 1 wunderschönes Taschen- 
er Lebensverſicherungs Bank. e 1 ea Non fene 

billige Prämien Lebens⸗ Aus- Damen Ohrgehänge mit Simili- Brillanten, sehr 

ge Pra . täuschend, 20 Gegenstände für Correspondenz- 

bedarf, und noch 210 Stück diverse Gegenstände, 

im Hause unentbehrlich sind, als Gratisbeilage, 

alles zusammen mit der Uhr, die allein das Geld 

werth ist, kostet nur 3 M. 50 Pf. Zu be- 
zichen gegen Nachnahme durch die 


Wiener Grand - Filiale 
Alex. Jungerwirth. 


Postfach 193 P Krakau 
NB. Nichtpassendes, Geld retour. 


Soeben wieder eingetroffen : 


111 Bekanntmachung!!! 
Mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ich von jetzt ab 


außer meinen anderen Preiſen noch einen größeren Betrieb in meinem 
Geſchäftshauſe eingerichtet habe, und zwar ſo, wie in Berlin. 


1 Did. Pisitenbilder 1,60, 1 Dizd. Kabinet 4.50. 
Atelier Zschocke, 


Krautmarkt 9—10. 
Sonntag bis 6 Uhr geöffnet. Aufnahme bei jeder Witterung. 
Nürnberg 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen 
ftener-, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 


Generalagent erm. Knull, Frauenſtraße 9. 8 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 


— Unter Staatsaufſicht. — Bank in Stuttgart. 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 
Bankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. N 
Darunter Extrareſerven: „ 27 217 863. 


zum Würzen“ 

der Suppen, 
— wenige Tropfen 
genügen, — Ebenso 


MAGGI’s Bouillon-Kapseln 
zu 12 und 16 Pfg. 
Max Lewerentz, 
Colonialwaaren und Delicatessen, Philippstr. 75. 


Une Anträge Verſicherungsſtand Jahresüberſchüſſe a senders we e 
Mark Mark Mark ie | 

1879: 22,1 Millionen. 151,0 Millionen. 1,6 Millionen. | Halt! Hochinteressant! 
1881: 29,5 FF 22,4 Pr 2,2 10 St. ſchöne, große, fette, 1900er Gänfe 31 %, 
1889: 33,1 * 308,4 * 3,5 ” } ee ah 20 61 — . — ee 
1891: 18,1 95 416,3 10 41,3 0 1 2 9 b 15 17 55 jur tal dene: 
2 \ U er, 5 h H A 
1899; 56,8 577,7 ” 6,3 ” j lief. mit Gen leb, Ankzut Franfo ee per 


Eilgut unt. Nachn. — 1 Poſtkolli (5 Ko.) friſche 
naturreine. Kuhbutter 7 , 1 Poſtkolli (5 Ko.) 
naturreinen Bienenhonig 5 % franfo. 

Herman Neumann, 
Monaſterzyska III, via Breslau 


Erfolg 


haben Annoncen unbedingt 


wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriſten zum Abdruck gelangen. Dem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 
rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 
wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse 


Berlin SW., Central-Bureau. 
In Stettin vertreten durch II. F. Lund- 
berg, Pölitzerstrasse 95. . 


Ein Lehrling mit guter Schulbildung findet 
in unſerm Geſchäft vortheilhafte Aufnahme. 
J Suloschin 0 


f 0 in ©. 
Papier- u. Pappen⸗Großhdlg., Friedrich⸗Ktarlſtr. 35. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 

Vorderſtuben, Badeſtube Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Pr „ 500-600 rei 
MHeiratlas.erenden, nd Bg 


vr Senden Sie nur Adreſſe. 


Lindenſtraße 25, 3 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und 
Zubehör jetzt oder ſpäter zu vermieten. 
Preis 580 Mk. 

Zu melden daſelbſt 1 Treppe höher 
rechts oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ö Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ —.— [Kur- u. Nut. Reutenbr.] 4 100,60 W Oeſter. Silber⸗Reuteſ 1 ½ 96,00 Pr. Gir. B. Af Eh 100 00 Dentfche Eiſenb.⸗Obl. 1 Arbe 
Berliner Dörſe Laer Stadt n. , —— „„ „ e eee e, 2 1909 | 4 110006 —— on. Hop.-Berl.M. 
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ſendet ſofort zur Auswahl „Reform“, Berlin 14. 


Pianoſorte- Fabrik (gegr. 1825), 
Inhaber: Julius Lindner, 
2 Stralsund, ge i 
Aelteste und grösste Pinno-Fahrik Pommerns. 


Altbewährtes, erstklassiges Fabrikat. 
14 erste Preise von Welt- und Landes- 
Ausstellungen. 

Lager von 100 Pianinos, Flügeln, Harmoniums, 


Mässige Preise — Rabatt bei 
zahlungen nach Uebereinkommen von 
Probesendung. — Lieferung frei 
Garantie. — IIlustrirte Cataloge 


postfrei. 


K. R 


Schutzmarkg 


Gesetzlich deponirt, 


Gold a Ah, 1,75 
p. Flaſche inel. Emballage. 


zu 3 und 5 % b 
zu 7 , erzeugt ſelbſt in ung 
einen vollen Bart und iſt bei Nichter 
Verſ. discret gegen Einf. des Betrages oder Briefm. 


Parfümeux Arras, Mannheim O 5. 


Für Caſinos und 


beachtenswerth. 
Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 
sub „Occasion“. 


mildeste, sparsamste 


Teint. 


Bedeutender 


©. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


— 


Anerkannt beste Schreibfedern. 


Baarzahlung. 


Familien-Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Versundt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 


"9: BREMER:BÖRSENFEDER/ 


15 Mark 


a ui 


Champagner ⸗Trinker! 
i Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſche Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 


Rollach a Alk. 2,20 


Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 


Clubs beſonders 


oeder’s Bremer Börsenfedern = 


S. NOE DER SN 


8 


Ueberall zu haben. 


Neu! Verafeder No. 55. 


Actopan Creme! 
Abſolut ſicher wirkender Bart⸗Wuchs⸗Crame. 
ewirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. 


inſtigſten Fällen in 4 bis 5 Wochen 
folg Schadloshaltung garantirt. 


a 


1 —.— 0 -r. 
221,00 6) Strafi. Spieltarteu 


Stärke I und 11 
Stärke 111 


Hannov. Maſch. St. 
137,40 8 Hibernia 

138,25 & Hirſchberg Leder 
161,00 0 1 Maſchiu. 
128,90 ch Höchſter Farbw. 
148,50 Hörderhütte A. 
Hoffman, Stärke 
131 80 C0 Hoffmann. Waggouf 
1 8.70 & alſe. Bergw. 


— 
* 


—.— 
D 


5 Bodeuered. 1107,60 [Kölner Bergwerk 


_ Mönig Wilhelut cout. 
” . St.⸗Pr 
Lauchhaummer 


. — 


L. Löwe u. Co. 


Magdeb. Allg. Gaz 
0 „ Banbant 
g MIN 5 En 1 
5 ‚ = 7 t.⸗Pr. 
210,25 c Mühlen 


246,50 0 Rähinaſchſuenfab. Na 


182.50 Norddeutſche Eiswerke 
216,5 ) * Gummi 
200000 Sale Sb 


—.— 


2 Nordfiern. Bergw. 
Oberſchleſ. Chant. 


at Eſſenb.⸗Bedaef 
215.304 Eſſeu⸗Induſtrie 
236,106 KLolswerle 

158,250 Portl.⸗Cesueut 


99.508 Oppeln. Cement 

106,75 Osnabrücker Kupfer 
190,00 50 Phönix, Bergſwerk 
400 00 ch Poſener Spritfabeit 


115,00 hein⸗Naſſau 
278,00 B „ Metall, 
289,00 00 „ Stahlwerke 
81.00 „ Induſtrie 
185,10 Bl „ Weſtf. Kalt. 
152,006 Sächſiſche Guß. 
06,2000 „ Webſtuhl⸗ F. 
94,50 0 Schlet. Bern. Ant 
100,40 0% „ Oasgeſellſchaft 
373,60 0] „ Kohlenwerle 


Lein. Krauſta 
ort. Cement 
Siemens n. Halste 


261.00 0 
161.500 „ 


212.50 6 Stettin Bred. Poctl. 
[231.50 il. 8 
103,90 0 Elektr.⸗Werle 
160,80 G Bultau B. 
143,00 B „ St.⸗ Pe. 
156,00 $ | Stoewer, Nähmaſchin. 


139,00 & Stolberger Zint 
St.- 


186,00 & Union Chem. Fabril 
147.10 flnion Electric. 
95.75 B Victoria Fahrrad 


(Sehr elastisch.) 


Raten 
\ pro Monat an. 
Bahnstation — Mehrjährige 


und Preislisten Wunsch 


275,008 


135008 


